
  

Die -Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aua⸗ 
nahme der Lonn⸗ und Felertagt. — Bes'igsprelfe: Iu 
Danzig bel frerer Zuſtelung ins Haus wöchentlich 1,10 M., 
monatlich 4,50 Mu., viertelhahrlich 13,30 Mä. — Poſt⸗ 
bozug auherdeen monailich 30 Pſig. Zuſtellungsgebühr. 
Ridakiloen: Am Spendbaus 6. — Telephon 720. 
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Bevorſtehende Unterzeichnung der 

Konvention. 
Von der Danziger Velegation im Paris iſt heute fruih fol⸗ 

gendes Telegramm eingegangen: 
-Delegation hat durch Note von Freilag der Bol⸗ 

ſchaftertonferenz ihre Auffaffung zum Ergebnis der Swi⸗ 
ſchenverhandlungen dargelegt. Daraufhin hat Bolſchafter 
konferenz durch Note von Sonnabend endgültigen Kon⸗ 
venflonstext mitgeteilt und Inkrafttreten auf 18. November 
feſtgeſetzl. Unterzeichnung vom 9. ab anheimgeſtellt. Ver⸗ 
tragstext enthält nur von Delegatlon bereits vorher ge⸗ 
prüfle und einſtimmig gebilligte Veründerungen, die Dan⸗ 
ziger und polniſchen Wünſchen Rechnung tragen. Ver⸗ 
kragslext ſolgl baldmöglichft. Konſtitulernug ſoll 15. No⸗ 
vember erfolgen. Delegation.“ 
Zum zweitenmale ſtehen wir vor der angekündigten Ge⸗ 

burtsſtunde des Freiſtaates. Aller Vorausſicht nach, wird 
diesmal auch mit der Unterſchrift der Polen gerechnet werden 
können, da auch die obige Mitteihmg ber Danziger Dele⸗ 
gation eine Verſtändigung zwiſchen beiden Delegationen er⸗ 
kennen läßt. Eine Beurteilung der neuen Vereinbarungen 
wird erſt nach ihrer angekündigten Vorlage möglich ſein und 
übergehen wir daher heute auch die nur unvollkommen vor⸗ 
jiegenden Meidungen über die Art der Verſtändigung. Dieſe 
ſprechen beſonders von einer Neuregelung dezüglich des Ge⸗ 
brauches der Panziger Flagge. Nach dem Wortlaut des Tele⸗ 
gramms der Danziger Delegation kann wohl angenommen 
werden. daß weitgehende Aenderungen des erſten Konven⸗ 
lionstextes nicht erfolgt ſind, was ja auch im Widerſpruch 
mit der Haltung der Botſchafterkonferenz ſtehen würde. 
Im üdrigen dürſen mir wohl auch erklären, daß im entgegen⸗ 
geſetzten Falle eine frelwillige Unterſchriſtsleiſtung der Dan⸗ 
ziger Delegation nicht in Frage gekommen wäre. Die Opfer, 
die Danzig nach dem Entwurf der Botſchafterkonferenz zu 
bringen haite, waren waßhrlich ſchwer genug. 

Wie die polniſchen Vertreter in Paris noch bis zur letzten 
Stunde die Möglichkeiten zur Wendung der Dinge benußzt 
haben, läßt eine in der „Humanits“ veröffentlichte Zuſchrift 
eines „Danziger Arbeiters“ erkennen, der ſich als Delegierter 
der polniſchen Berufsvereinigung und Mitglied der Verfaſ⸗ 
ſunggebenden Verſammlung ausgibt. Der Schreiber, hinter 
deſſen Bezeichnung nur der polniſche Gewertſchaftsſekretär 
Jedwabski vermutet werden kann, verſucht in der Juſchrift 
darzulegen, daß die Intereſſen Danzigs und ſeiner Arbeiter⸗ 
ſchaft nur nach Polen gehen können. Wir ſtanden immer auf 
dem Boden eines wirſſchaftlichen Intereffenausgieiches 
zwiſchen Danzig und Polen, ſehen jedoch nicht ein, warum 
der Weg zu dieſer Verſtändigeng über die politiſche und wirt⸗ 
ſchaſtliche Freiheit Danzigs gehen ſoll. Danzig kann und 
wird mit Polen enge wirtſchafiliche Beziehungen halten, aber 
Danzigs Arbeiterſchaft wird ihre kulturelle Freiheit und Auf⸗ 
wärtsentwicklung nicht gegen ein Linſengericht ſchöner Ver⸗ 
ſprechungen an Polen verkaufen. 

Ein Sieg der Einſicht. 
Paris, 7. Nov. „Journal“ erklärt: Nichi Fronkreich ſei 

es, das die Zerſtörung der Dieſelmotoren gefordert oder dieſe 
Forderung auch nu: unterſtützt habe, ſondern England allein 
habe dieſes Anfinnen geſtrl't und energiſch darauf beſtanden. 

ie framzöſiſche Reglerung habe ſich unbedingt geweigert, die 
engliſche Anſicht zu unterſtützen und habe durchgeſetzt, daß 
ihre Anſicht durchgedrungen ſei. Infolgedeſſen brauchten die 
deutſchen Dieſelmotoren nicht zerſtört werden. Auch „In⸗ 
tranſigeant“ teilt mit. es ſei beſchloſſen worden, die deutſchen 
Dieſelmotoren nicht zu zerſtören.— 

Wonn wird der zweite Schritt auf dem Wege zur Ber⸗ 
nunft folgen?! ů 

  

Vermittelung in Frankreichs 
Bergorbeiterbeitsegung. 

Baris 7. Nor. (M. T. B.) Der Arbeitsminiſter hat be⸗ 
ſchloſſen, die Bertreter der Grubenbeſitzer und der Berg⸗ 
arbeiter zu ſich zu beruſen, um in der Frage der Lohnerhö⸗ 
hung der Bergardelter zu vermitteln. 

Herabſetzung der frunzöſiſchen Dienſts 
Poris, 7. Mov. (W. T. B.) Dem Mimiſterrat iſt bas Gub⸗ 

ochten des Landesverteidigungsrutes üder den Entwurf 
Andree Lefevre zugegengen, das den Kammern zwiſchen 
Sem 15. und 20. November vorgelegt werden ſoll. Es ver⸗ üe C 

Die ienfißtit 5ön 5rei Gaf ziet Janrt- 

wandlung Der dreiſährigen is ein: zweljöhrige Dlenſtzeit 

   

nſtituierung 

nicht viel arbelten, voell ſte 

   
Organ für die werktätige Bevölßerung 
Leses der Freien Stadt Danzig 

Publikationsorgan, der Frelen Geweriſchaften 

des Freiſtaates. 
wird zwei Jahre in Anſpruch nehmen. ur Uebergang zur 
18 monatigen Dienſtzelt ſoll möglich ſein, ſobald die öffent · 
liche Cage wieder normaler Art iſt. 

Verſländigung in der Wiedergutmachungsfrage. 
Paris, 6. Nov. (Hovas.) Ueber den von Lord Derbyn 

überreichten Text der Antwort der engliſchen Regierung auf 
bie franzöſiſchen Vorſchläge üd⸗ die Wiedergutmochumgs⸗ 
frage ſagt „Journal des Debats“: Lord Derby habe aus 
London die Verſicherung mitgebracht, daß die von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung vorgeſchlogenen Verhandlungsmethoden, 
nämlich Sachverſtändigenkonferenz ſn Brüſſel, Miniſterkonfe⸗ 
renz in Genf, bei der die deutſchen Miniſter gehört würden, 
Wie dervereinigung der Wiedergutmachungskommifflon und 
endlich Zuſammenkunft der alliierten Retierungschefs, die 
allgemeine Anerkemmg der britiſchen Regierung gefunden 

  

konferenz in Brüſſet 
treten.— 

Als einſach kann die gefundene Verhandlungsform nicht 
gefunden werden und alles nur. weil Frankreich harfnäckig 
ſeinen Standpunkt durchſetzen wollte, daß Deutſchland ſo 
wenig wie möglich entſcheidend mitberaten ſollte. 

ſchon om 15. November zuſammen⸗ 

  

Englands Zufriedenheit mit Deutſchland. 
VDoris, 7. Nov. Llond George hat in einer Konferenz der 

engliſchen Deleglerten für die Vollverfammlung des Völker⸗ 
bundes am Freitag die Vertreter der Dominions über die 
verſchiedenen Probleme der europäiſchen Polilit unterrichtet, 
u. a. über das Problem der Frage der Zulaſſung Deuiſch⸗ 
lands zum Völkerbunde. In engliſchen Regierungstreiſen 
ſei man darüber befriedigt, wie Deutſchland in den leßßten drei 
Monaten ſeine Verpflichtungen ſowohl bei der Kohlenliefe⸗ 
rung als auch bei der Entwaffnung erfüllt babe. Desbalb 
glaube er, daß Deutſchland in der Wiedergutmachungsfrage 
ſich ebenfalls verſtändigen wolle. — 

Wie die bisherige Erfüllung der Verpflichtungen iſt auch 
die Wiedergutmachung weniger eine Frage des Wollens als 
des Könnens. Die fremden Staatsmänner ſollten ſich doch 
ümmer vor, Augen halten, daß Deutſchlands Erfaclerngsopfer 
szm Verſailler Diktat unter Hintanſtellung der eigenen 
Exiſtenz erfolgen. ü 

Rußlands Kampf mit Wrangel. 

  

bericht vom 4. November heißt es: Unſere Truppen haben am 
3. November Nikowo und Nowo⸗Alexinsk genommen und 
ſind auf die Halbinfel von Ongar vorgedrungen. In den 
Kämpfen am 3. und 4. machten wir zahlreiche Gefangene 
und erbeuteten u. a. 22 Geſchüße, 8 Panzerzüge und 40 000 
Srenaten. Im Gebiete von Genitſchesk dauern die erbitterten 
Kämpfe an. 

Demgegenüber iſtt dem „Daily Expreß“ unter dem 4. aus 
Konſtantinopel gemeldet, daß es General Wrangel gelungen 
ſel, ſeinen Rückzug ohne große Verluſte an Menſchen und 
Naterial zu bewerkſtelligen. 

Vom Berliner Elektrizitätsſtreik. 
Bertin, 7. Rov. (W. T. Bh). Die Arbeider der ſtädtiſchen 

Elektrieltütswerke haben den Rotbetrieb wieder aufgenom⸗ 
men. Die techniſche Nothilſe rückt ab. Ueher die Aufaahme 
der Arbeit in volem Umfafibe ſind Beſchlülfe noch nicht ge- 
jaßt. In ſämtiichen Werten bes alten Bergims wirb gear 
beltet. In Chariottenomg merden nur Vvcfiusvarbe 
gemacht. Dort werden ſich die Ardelter mi 
In Neu-Kölln ſind die Ar 

  

   

    

     

      

Lichtenberger Gasanfsalt mird ſearbettet 
werken mird mit Ausnaßerte von Wuhideis 
kehlt. voll rarbeitet. ——— 

äm Waſſerwerk Bel der Abſtim; aaig 

  

den Streil.   
hab⸗ 

habe. Nach dem „Intranſigeant“ wird die Sachverſtündigen⸗ 

Moskau, 6. Nop. (W. T. B.) Im ruſſiſchen Heeres⸗ 
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Sͤiialiſterunng des Wohnungsweſens. 

Von Alfred Thimm. 
Die nach jeder Richtung hin unbrfriedigenden Zuſtände 

des Wohnungsweſens laſſen immer wieder den Gedanken 
auftauchen, dieſe Zuſtände auf dem Wege der Sogijaliſierung 
zu verbeſſern. Es ſind dazu auch bereits manche Vorſchläge 
gemacht worden. 

Neuerdings ſind neue Vorſchlägs zur Sozlaliſterung des 
Wohnungsweſens gemacht worden, die viel gründlicher in die 
verſchiedenen Seiten des Problems eindringen als die bisheri⸗ 
zen, und deren Einzelheiten viel leichter in ihren Wirkungen 
zu Überſchauen ſind als die Zwangsgenoſſenſchaft der Mieter. 
Ihr Verjaſſer, Georg Heyer, der ſeine Vorſchläge ſchan in die 
Form eines richtigen ausführlichen Geſetzentwurſes gebracht 
hat, iſt als langjähriger erfolgrelcher Bauunternehmer und 
Hausbeſitzer in der Lage geweſen, ſehr viele Erfahrungen 
und Materiolien zuſammenzubringen. Sein Beifpiel zeigt, 
daß man, auch wenn man Haus⸗ und Kapitalbeſitzer iſt, io 
ziales Empfinden und Kraft zur ſozialen Tat haben k'enn: 
denn die Ausarbeitung, ſeiner Vorſchläge iſt nur unter 
— perſpnlichen und materiellex Opfern möglich ge⸗ 
weſen. 

Die weſentlichſten Grundlagen ſeiner Reformvorſchlöge 
mögen hier kurz dargeſtellt werden. Das wichtigſte Element 
in der ganzen Frage iſt ſtets: Werpflegtund unter⸗ 
hältdas Haus? Wirtſchaftlichkek iſt nur möglich, wenn 
das der Abnußung und dem Verfall unterworfene Haus 
ſachverſtändig und liebevoll unterhalten werd; denn es muß 
normalerweiſe mindeſtens hundert Jahre ſeine Dienſtie 
leiſten, Hier ſtellt ſich Heyer auf den Standpunkt, daß 
perſönliche Hausbeſitz die beſte Gewähr für die Erhal 
des Hauſes bietet und nattärlich beſonders dann Wenn 
Beſitzer in Haufe wohnt. Da mit dem Erwachen des Ver⸗ 
ſtandniſſes der Bevölkerung für den Fluch der Mielkeſer⸗ 
der weiteren Entwickl-ing dieſes Ungeheuers jetzt wohl⸗r 
Grenze geſetzt ſein dürfte, man alfo für die Zukunz 
kleineren Häuſern, die ſich nicht zum großkapitaliſtiſche 
Spekuluthnnobfeit eignen,-zu reühnen hüden ird, ie wird 
ſich die Zahl der kleimen Häuſer und damit der kleiren Haus⸗ 
beſizer vermehren, wie ja auch die Arekesgemeinſchaft im 
Vergvan ſich ſchon dahin geeinigt hat, möoglichſt viel Eigen⸗ 
heime für die Bergarbeiter zu ſchaffen. Dle⸗-Verwaltten 
des Hauſes ſoll alſo einem einzelnen Menſchen überlaſfen 
ſein, deſſen perſönlicher Vorteil eng mit der beſter Inſtand⸗ 
battung gerbunden iſt. Aber — nun kommt der gru⸗ 
lätliche Bruch mit dem bisherigen Zuſtand und das weſent 
lichſte Neue — der Beſitz am Houuße iſt getreicnt nun de⸗ 
Beſitz am Boden. Für das Recht, ein Haus auf ein St 
VBoden bauen oder es beſitzen zu bürfen, iſt 
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Menſchen in die der Bodenheſiher Ubergefüt t. 
Betrüge müſſen zwar auch fernergezuhlt werden, aber 5 
gehen in die öffentlichen Koſſen und verringern dadurch die 
allgemeine Steuerlaſt. 

Um diele Beform durchzuführen, iſt: 
umfangreiche und ſchwierige Verwaltungsar 
die aber unvermeidlich iſt und auch aus 
Gründen durchgeführt werden ſollte⸗ Es 
diges Kataſter angelegt werden, das „Sröße, 
wendung jedes Grundſtücks ausweiſt, fernet 
wert und die eingetragenen Laſten, Hypo 
lchulden zeist. Habei ſoll die Seldſte 

    

     

      

   

          

     lich Zute nochmik⸗as die Mehrdeik der Aebesterhchoks sehen 
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ſchießlich der Häuſer, gemährten Krebils ſiud Dbyrwieſtend 
dir privilegierten deutſchen Hypothekenaktienbanken. Ihnen 
iſt durch Reichsgeletß das Recht verllehen, wenn ſie ihr 
Aktienkapital in Hypolheten angelegt haben, für den Wert 
der Hypotheken bis zum fünfzehnfachen Betrag ihres 
Aktienkapitals ſogenannte Pfandbrieſe ausgeben zu dürfen. 
Diele ſind wegen ber Sichertzeit der hinter den Hypotheken 
ſtehenden Grundſtücke als mündelſichere feſtverzinsliche 
(meiſt zu 36 und 4 Prozent) Anlage ſehr beilebt. Dieles 
Manopol, an dem ſehr gut verdiem worden ſſt, iſt in der 
Weile mißbraucht worben, daz die Hyppthekcnbanken die 
grohttüdtiſchen Geſchäfts- und Mieikaſernen 
haben, mährend ſie die Unterſtützung und Veleihung der 
kleineren un kleinſtäbtiſchen Gebäude, weil mit ihrer Ver⸗ 
waltung mehr Arbeit und Kaſten verknäpft woren, gröb⸗ 
lich urrnachläſfigten. Mit dieſen ganzen Anſtituten will 
Heyer aufräumen. Sie ſind zum Verſchwinden reii. Die 
Beſchuftang der Mittel zur Beleihuntß ron Wahn⸗ umd Wirt. 
irhaftsgebüuden, dei der das Riſiko ſe außerordentlich ge⸗ 

ring iſt, iit reif zur Sazialiſterung. zur llebernahme in 
öffentliche Hund, und zwar follen dꝛejenigen. bie cin 
Nüuhungsrecht am Naden habrn. ſei es durch Pacht. Erb⸗ 
baurecht oder iu ſenſt einer Form, w „Landſchaften“ und 
dir Veſitzer der Hüuſer yi1 „Hausſchaſten“ zwangsweile zu⸗ 
jemmengeſuüßt werden. Diele gelten ais öſſentlich rechtliche 
Anſtalten innd erbalten natürlich unter Kontrolle der Regie⸗ 
rung nunmedr das Viandbricfmonopol. das heißt. ſie dürſen 
ſa viel, wie Hypolbeken im Gebäudekataſter vingetragen ſind. 
Plandbrieſe zu 35 Prozent ausgeben; dabei ſind folgende 
Grundfäße zu brachten: Es werden nur Tülgungshypo⸗ 
thelen uusgegeben und mit bis zu einer beſtimmten Grenze 
vim MWert des Vuodens, ſo daß die verhängnisdvolle Ueber⸗ 
ſchuldung nicht eintreten kann und ducch den Tilgungs⸗ 
zwanhg daurrnd auf die Entichuldung bingeärbeitet wird. 

Neben dieſen beiden wichtipften Reformvorſchlägen be⸗ 
trefſend die Sozlatiſterung des Brund und Vodens und die 
Sozloliſferung des Realkredits macht Heßer nech rꝛecht 
zweämähßige und werwolle Vorſchläge zut Vereinheitlichung 
bes Bebörbenapparats, der mi: dem Wohnungs⸗ und Sied⸗ 
lungswelen zu tun hat. gitedert Erbbau⸗ und Heimſtätten⸗ 
recht. Bauordnungs- und Bauberatungsweſen, Wohnungs⸗ 
plietze und Wohnungsſanierung plannoll in ſein Syſtem ein 
und behandelt ſchließlich in einem deſonderen Buche ſolche 
Zeiten, wie die jetzt von uns durchzumachende Zeit der 
Geldeniwertung und Beukoſtenteuerung. In ſolchen Zeiten 
entſteht nämlich, wie wir töglich beodachten können., eine 
Wertiteigerung der Häufer. die fetzt mühſam durch den 
Iwangz der Höchſtmieleverordmung bintangehalten wird, die 
ſich aber dauernd nicht unterdrücken läst. Da ſoll mim ⸗ 
oberſte Spitze der Wohnungsbebörden — Heyer nennt ſie 
den Siedlungspröſidenten — das Recht baben, auf dem 
Berorbnungsweg dieſe Werterhöhung, die natüriich der 
Geldentwerumg angepaßt ſein muß. (eſtzuſtellen, aber 
gleichzeitig den Redrwert für die Allgetneinheit zu be⸗ 
acgnahmen. Dann werden die Kataſtereixtragungen auf 
den höheren Wert berichtige, abrr gleichzeitig in Höhe des 
Mehrwertt eine Hypother zugunſten der öffenilichen Hand 
eingetragen, die der Hausbeſiher wie ſeine anderen Hypo· 
tefen zu verzinſen und ꝓu fiigen bat. Dafür möſſen die 
Mieter natürlich ebenfolls der Geldentwertung entſpre⸗· 
chende bödere Miete zublen. In Höbe dieſer veu eingetra⸗ 
genen Hupotbeken können nun wieder. ſoirru beſondere 
Geldmittel für Baufoßtenzuichüſſe zu Neubauten erforderlich 
ſind. Mfandprieſe ausgegeben nnd damit Kapitel beſchafft 
werden. * 

Es iſt wicht ohne Intereſſe. daßh auch noch die Soziali⸗ 
ſterung eides weiterrn. längſt bazu reißen Gebiets. nümlich 
der Feuerverſichen wobl auch der Haftpflichtrerſicherung. 
gewiffſermeßen vis Nebenprodukt bei dem Heuerſchen Ver⸗ 
kahrcn gerorreren d. Sie kenn ohne weitere Schwierig⸗ 
keiten von den Hausſchaften“ mit durchgetührt werden. 

Mit ſolcden Plänen. wie ſie her cois das Ergebnis 
ſahrelonger Friabrung vorgelegt werden, verſiert des 
Schegwort -Sozicliſierung des Monungswefens“ feinr 
Bedeutung ois Schlagwort. An ſeine Stelle treten eine 
Reike ernſtdatter, leicht nachzuprüfender Probleme, deren 
Lor- urd Nachteile überſehber ſind. Es ſiegt auf ber 
Hand., daß ibrer Durchfüßtung ungehente Schwierigleiten 
entgegenſteben. da die Rutznießer ber bisherigen Zuſtände 
nicht larnyflos ibre Pofition prrisgeben bürften Wer ader 
meint, dah bie Soziuliſterung auch nur des leinſten Ge⸗ 
biets nur beichloiſen zu werden brauchte, um damit uuch 
eleich deirchgefüßrt zu fein. der beiindet ſich auf dem Hoiz⸗ 
meß- Jrder Schrütt ii vine neue, häberrn Fiejen dienende 
Gemeinwirtichcit umß mit Ardeit and Schweiß bezahät 

will. ‚o roird ſie nichts erreichen, iſ aber auch ber Erfolgt 
nicht wert. die e päteren GSenerctirmen überlafſen iun. 

Amerika und Deutſchland. 
Am Bersn wird vus peichrieben: 
Dit Werh E=m Sräßdenzen der Bereirighen 

Steeeen ven Amertfa & ſU= U 

        

Eim Bräſderten zpättte. Der Wablleldert der Reßfreichen 

EE Ararrits rrenchmal manthen Bartrien erſt 

Deürerüder bD nicht mit ihrer Maatrmännlichen 
verrechiein Eirres, == io veede. als Harding ſedit Perßr 

See. 

AAr Steeung 
E 

bevorgugt 

— 

Daß Amertta anch nach der Präſflbentenwahl den Frie⸗ 
densvertrag von Verfailles nicht ralifizieren würde, mar ja 
iun voraus gewiß. Die Frage aber, wie der völkerrechtlich⸗ 
noch ſchwebende, tatfächlich läöngſt beendete Kriegszuſtand 
mit Deuiſchland ſein formelles Ende finden foll, iſt noch 
ebenſo ungetlärt wie zu vor. 

Darum ilt es heute auch noch vollkommen unmößlich zu 
ſagen, ah Deutſchland etwas dadurch verloren hat. daß Cor 
geſchlagen wurde. und ob es dadurch etwas gewonnen hat, 

daß Harding gewählt worden ilt. Hätlen die Amerikaner 
den Vettrug von Verſailles ſchließlich doch mit irgend⸗ 
melchen Vorbehallen ratiftziert und ihrr Stellung im Völ⸗ 

„ferbend eingenommen, id würden ſie hier ſaſt automatllich 
für Deutſchland gewirkt haben, da ſie an dem enperialiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen Frankreichs und Englanbs gar nicht. 
an dem wirtſchajtlichen Wiederaujkommen Deutſchlands 
aber doch cinigermaßen intereſſiert ſind. Umgekehrt be⸗ 
deutet es eine neue moroliſche Erſchütterung des Vertrages 
non Verfailles wenn ſich Amerika von ihm abwendet, und 
eine Schwächunn des Völkerbundes, wem ihm Anierika 
nicht beitrikt. 

Die amerikaniſche Politik inner republikaniſcher Führung 
wird aber gewiß nicht von hoben moraliſchen Erwägungen. 
ſondern einſuch von den amerikaniſchen Intereſien geleitei 
werden. und dieſe Intereſſen Eurvpa gegenüber ſind Ge⸗ 
ſchäftsinterrſſen. Amerika kenn zur wirtſcheitlichen Wieder⸗ 
erdolung Deutechlands viel beitragen, weim es glaubt, da⸗ 
dei auf ſeine Rechmmg kommen zu körnen. Amerikas ge⸗ 
ſchöftliche Intereſſen ſind aber. auch das muß mit dürren 
Worten ausgefprochen werden, kapitaliſtiche Intereſſen. Die 
Kapitaliſten Amerikas kümmern ſich ſehr wenig darum, ob 
in Deutſchland ſozialiſiert wird oder nicht, aber ſehr viel 
darmm. ob ein mehr oder meniger jozialiſiertes Deutſchland 
zahlung⸗jähig und zahlungswillig ſein wird. 

Deirttichland kenn politiſch nichts anderes kin, als die 
Wahl Hardings intereſſtert zur Kennmis nehmen und 
das weitere abwarten. Es darf ſich deſſen bewußt ſein, 
daß ihm die amerikaniſche Politik gewiſſe beſcheidene Mög⸗ 
lichkeiten einer langiumen Beſſeruig ſeiner Lage dietet, es 
darf aber auch nicht vergrſſen, daß es nicht allein in der 
Welt daſteht. londern mehr als je darauf angewieſen iſt. in 

die allgemeine Verflechtung der Weltwirtſchaft mit aufge⸗ 
nommen zu werden. 

   

Die Auferſtehung der Gelben. 

Die gelben Gewerkſchaften. die durch die Revolution 
überwunden waren. ſind dant der Zerſplitterung der Ar⸗ 
beiterbewegung wieder außerſtanden. Sie ſind, wie vor 
dem Kriege., entſtanden aus reaktionären Elementen. Das 
kam zum Ausdruck in einer Begrüßungsanſprache an die 
-Wirtſchaftsfrieklichen“ auf der in Berlin ſiättgefundenen 
Reichstagung. die Herr v. Oertzen vom pommerſchen Land⸗ 
bund hielt. Er erklärte, daß die pommerſchen Landwirte 
ꝛemen Vertrag mit den foztalfſtiſchen und chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften abſchliehen würden, daß die pommerſchen 
Gutsbelitzer aber Schulter an Schulter mit den Wirtſchafts⸗ 
friedlichen ſtehen. Die gammerſchen Junker werden nicht 
locker laſſen, bis die Regierung die wirtſchaftsfriedliche 
Arbeiterſchaft onerkennen mird. Der Vorſitzende des „Na⸗ 
tionalen Verbundes deutiſcher Erwerkſchaften“ rühmte die, 
-die für Kaiſer und Reich ſtarben“. „Wir wollen 
dejür forgen, daß der Geift, für den unſere Kollegen ſtarben. 
in Deutichland wieder erwacht. Dieter Füdhrer der Wir⸗ 
ſchaftefriedlichen“ führie aus: „Auch auf wiriſchaftlichem 
Gebiet hat der Glaube an die Gleichheit des Wollens und 
Könnens der Menſchen zu einem vollftändigen Bankerott ge⸗ 
führt. Die bisberige Palitik war doch nichts weiter. als 
ein großarticer Maßenbetrug. Der Weg des bis ⸗ 
bherigen Gewerkidaftsweſens iſft ein Irr⸗ 
wegneweſen. Deshalb los von dem falſchen Wahn 
der Eleichherl des Wollens und des Könnens der Menſchen 
und los von den ſich darauf aufbauenden Forderungen nach 
Sozialifterung imd Pazifismus und los von der bisherigen 
Heichmscheriſchen Lohnpolitir“ 

Neck alledem konn es nicht wundernehmen., daß ein⸗ 
ſtmmig em Beſchiuß gefaßt wurde, der die Soziali⸗ 
ierung des Kohbleunbergbaues ablehnt. da 
nicht zu ertseiſen lei. Lan durch ſie eine Steigerungz der Pry⸗ 
dultien und ehne ů der Kohlenpreiſe erreicht 
werden ömne. birimehr dos Gegenteil befürchtet werben 
mühe. Diele Auchgemerrſchoftler finden es aſſo als durch⸗ uus in ber Ordrnnd. bes üße bisberige Pryfttwirtlcheff, von 
der mir eingelne den Boxteil haben, während die große 
Deuge der Scheffenden darber muß, weiber beſtehen ſoll! 
-Fürwechr eine eigene Auffenfung über Sertreiung von Ar⸗ 
belder⸗ uned Skenichheitsrechten. 

Die bürgerliche Preffefrohlockt über die 
Sesdererwetkung ker peben Arbeitersewegung. Wir 
DiAen, Daßß Mielr von einer Angahl Strrbern und Liebe⸗ 

Dnab. bie. agseneit hunb be SSnel n Streit 

Eutesieeng aller Mm nicht gewehnnen Lichtungen. burch 
Dir Errrthen unt Perlſche, er des Prole · 
kardens Den Kücen gekehrt kuhen Müßßen nud Dann bei den 

  
Ketr nech Eis hiaher güt es Faker. den politiſchen Streit 

cas den Gerverfſchaften zu verkamben. damit wir endläc 
euf wirticheftlichem Setset zu einer. birter otwenhigen Ein⸗ 

  

Die Opfer. 
In Hamkurz ſit dieier à eint Eeine. aber eußer⸗ 

(Dedm rrehent Sreſsr. Aeterer. Dit 25 

  
    

Unterzeichnet iſt dieles Schriſichen von H. F. Osbahr, 
der, mit das „Haniburger Echo“ bemerkt, vom Kommunis. 
mus über Moskau zur Kulturliga gekommen iſt. Der Berſcht. 
den die aus dem ruſſiſchen Paradieſe Zurückgekehrten geben, 
ilt bekannt. Hler nur einige Stellen aus bisher unbetannten 
Brieſen der vom Kommunismus bekehrten Auswanderer: 

„Mehr darf ich nicht ſchreibenll! Ich hatte mir in 
Rußland den Himmel auf Erden gedacht, Bin in 
Moskau geweſen, ich dachte eine grohe Stadt mit gol⸗ 
deuen Türmen zu ſehen, neim, ein Orcckloch, wie es ſchlim. 
mer gar nicht cxiſtiert. Arf den Straßen bocken die 
verkommenen Menſchen, ja, jte liegen im Nimiſtein und 
handeln mit allem möglichen Miſt. Alles ſchmutztg, nur 
Drech ſieht man und in Lumpen gehüllte Geſtalten, welche 
ſich Menſchen nennen.“ 
Aber es kommt ꝛioch fchöner. 

heißt es nämlich wörtlich weiter: 
„Von Kommunisnius iſt hier nichts zu merken. Wer 

Geld hat, der lebt. Die Bonzen eſſen vor allen Dingen 
ſehr git. Die Arbeiter in den Fabriten ſchieben Kohn⸗ 
dampf. Der Kommunismus iſt hier weiter nichts ars 
Betrun und Stehten. Wiür, die wir hler drüben ſind 
und die Sache durchſchaut haben, ſind keine Kom⸗ 
muniſten mehr.. Die Herren Kommuniſten, die in 
den Magazinen ſitzen., ſchieben und ſtehlen alles, was ſie 
zu faſſen kriegen. Es iſt von einigen ruſſiſchen Vertre⸗ 
tern erklürt worden, daß wir die Opfer der Dritten Iu⸗ 
iernationale geworden ſind.“ 
Selbſt wenn man berückſichtigt, daß dieſe Briefe, die 

aus dem Auguſt 1920 ſtammen, unter einer ungeheuren 
feeliſchen Depreſſion und unter der Wirkung der 
umgünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe des 
mittleren Rußlands entſtanden ſind. bleibt noch genug übrig, 
das ſedem Deutſchen die Sehnſucht nach dem Paradies 
Sowjetrußland und nach der Uebertragung der ruſſiſchen 
Methoden gründlich verlelden kann. 

. An einer anderen Stelle 

Das Vaterland mag ruhig ſein! 
enmn wie die „B. Z.“ von amtlicher Stelle erfahren hat, ſind 

alle Gerüchte über einen bevorſtehenden Putſch der Umſtürz⸗ 
ler von rechts oder links unbegründet. 

Während die Kommuniſten ihren Parteitag nach zwei⸗ 
tägiger Dauer ſang⸗ und Hanglos ohne Ankündigung einer 
ſofortigen Weltrevolution auseinandergehen ließen, hatten 
die deutſchnationglen Biedermänner vor kurzem in Hanno⸗ 
ver unter ſtarkem Aufwand von Worten ſehr erheblich mit 
dem monarchiſtiſchen Säbel geraſſelt. Nachdem aber Seve⸗ 
ring erergiſch mit den „Selbſtſchutzä“⸗Wehren aufräumt, 
ſcheint der ſtarke Mut zu den ſtarken Worten zu fehlen. 

Ungariſcher Proteſt gegen den Zwangsfrieden. 
Budapeſt, 5. Nov. Nach Meldungen des ungariſchen Kor⸗ 

reſpondenzbureaus fand geſtern eine Volksverſammlung 
unter Teilnahme zahlreicher Vertreter ſtatt. Es wurde einr 
Entſchließung angenommen, den das Land verſtümmelnden 
Zwangsfrieden zu nerweigern. Zum Zeichen des Proteſtes 
ftanden um 11 Uhr vormittags die elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen eine halbe Stunde ſtill und der geſamte Eiſenbahn⸗ 
verkehr ruhte im ganzen Lande zehn Minuten. Später fan⸗ 
den Proteſtkundgebungen gegen die Ratifikation des Frie⸗ 
densvertrages ſtatt. ů 

  

  

Die unerträglichen Beſatzungskoſten. 
Wie drückend die Beſahungslaſten in der Pfalz ſind. 

seigt das Beiſpiel von Neuſtadt⸗Hardt, einer Stadt von 
18 000 Einwohnern, die nach franzöſiſchen Mitteilungen 1100 
Mann ſtändige Beſatzungstruppen mit 250 Pfesden, 100 
Wagen und 36 Autos erhält; mit der Beſatzung des nahen 
Flugplatzes ſind es zuſammen 2500 Mann. Offiziersfami⸗ 
lien ſind in Privathäuſern untergebracht und etwa 40 Ka⸗ 
ſios wurden errichtet. Um das einzige Hotel der Stadt, 
das für ein großes Offizierskaſind beſchlagnahmt war, zu 
erhalten, hat die Stadtverwaltung den alten Teil des fran⸗ 
zbſlichen Hotels „Zum Löwen“ zurückgekauft, in dem jetzt 
das Offizierskaſino errichtet wird. 

  

Königsmacher von Frankreichs Gnaden? 
Daß in Bayern eine Königspartei exiſtiert, iſt bekannt. 

Weniger bekannt hingegen ſind die Quellen, aus denen dieſe 
Herren ſchöpfen. Das in Würzburg⸗München erſcheinende 
Organ der chriſtlichſozialen Partei Bayerns, „Neues Volk“, 
berichtet darüber: 

„Mayer⸗Kon, der Gründer der Bayeriſchen Königspartei⸗ 
bat durch einen Dritten um eine Unterredung mit General 
de Meßz, Delegierten der hohen Rheinlandskommiſſion in 
Speyer, gebeten, um Geld für die Königspartel zu erhalten. 
Am 29. Juli 1920 ertlärte General de Metz unſerem Ce⸗ 
währsmann, daß Mayer⸗Koy mit Graf Bothmer zufammen 
bei ihm geweſen ſei und daß Mayer⸗Koy mit ihm über 
finanzieile Unterſtützung ſeiltens Frankreichs verhandelle, die 
zugeſagt wurde. Die Unterhalti. 0 nit General de Metz 
war zu einer Zeit, da Graf Dothmer noch ſtramm in der 
Bayeriſchen Volkspartei wirkte und an den R.ein ging, um 
mit Dr. Hein — Feuerchen zu ſchüren. Es kam auch bald 
dansch ſein Buch „Bavern den Bähern“ Lerens, das ⸗i Zu 
3,%0 Mark verkaufte, während es zu drucken allein üch 
ſachmünniſchem Urteil 14 Mort koſtet — und Both rer her 
doch mahrlich kein Geid zum Fenſterhmauswerſen.“ 

Wir müſſen geſteden, es klingt mie ein Wiß der⸗Wen⸗ 

    

geſchichte, wenn dieſe Ueberdeutſchen, die ſich ber Oeſfeni⸗ 
Uchkeit als die Retter Deutſchlands anifeielen, Arn ie Arm 
mit Frankeeich vor die Schranken der Weltgeſchichte treien. 
um — nun, wahrſcheinlich um Deutſchland zu retten! 

Millionenrunb in der Kirche. 
kineburg. 5. NRov. [W. T. B.) Bei der Beraubung be⸗ 

Serßes ber Heiligen Enſabeth erbeuteten Diebe 103 Edel⸗ 
ſt. ne und 12 Verien im Werte von zwei Millianen Mark⸗ 

MWert der Oegenſtünde iſt jehr groß. 

  

     



  

    
Danziger Nachrichten. 

Der präſident auf Reiſen. 
An den hohen Felertagen pflegt Herr Generalfuper⸗ 

intendent Reinbard, in den bürgerlichen Danziger 
Blättern wunderſchöne Arkitel von Menſchenliebe, Demut, 
üte und Wahrhaftigkeit zu veröffentlichen, und auch wüh⸗ 
rend ſeiner Amtsführung als Präſibent der Verfaſſung⸗ 
gebenden Verſommlirng ſchlen er eine geraume Beit das 
Amt mit der Würde und Gerechtigteit zu verſehen, welche 
nur als Atkribut einer gütigen, reifen Perfönlichkeit möglich 
jein kann. Es iſt daher für manchen eine Ueberraſchung ge⸗ 
weſen, zu hören, wie der Herr Präfident auf ſernen Reiſen 
ein ganz anderes Ausſehen bekommt und wie aus dem 
Prieſter der chriſtlichen Kirche ein Schmäher der Zeitge⸗ 
ſchichte wird. Am Freitag, den 1. Oktober, fand in Halber⸗ 
ſtadt eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher der Herr 
Präſident ſich wörtlich folgendermaßen äußerte: „Das Volk 
der Deurer und Dichler iſt zum Volk der Strelker und 
Schleber geworden und während die Propheten weinen., ver⸗ 
taufen die Proleten für fünf Groſchen alles, was Deutſch⸗ 
tum und Valerlandsllebe heißl.“ In dieſem Ton geht es 
dann kn Namen der Deuiſchnattonslen Volkspartei weiter, 
die, wie der Herr Präfldent meint, ganz allein weiß, was 
Chriſtentun, Vaterlandsliebe und Famille iſt. Mit den 
ſchlimmſten Worten geißell er jeden Gedanken einer inter⸗ 
nationalen Verſtändigung, und ſchließlich gibt er ſich auf dem 
Höhepunkt ſeiner Rede ſogar kräftig antiſemitiſch. Er malt 
em Bild von Danzig ſo grau in grau, als wenn der jüdiſche 
Auswandererſtrom, der durch Danzig gelenkt wird, das kul⸗ 
turelle Ende des Deutſchtums in Danzig bedeute. Es iſt 
daher kein Wunder, wenn er ſagt: „Den Worten eines de⸗ 
mokratiſchen Hochſchullehrers, der erklärte, daß man bei dem 
Anblick des Danziger Straßendildes in Progromſtimmung 
kommen könnte, iſt nichts mehr hinzuzufügen“. Das heißt 
doch deutlich mit andern Worten: Ich. der Generolſuper⸗ 
intendent, der Präſident der Verfaſſunggebenden Verſamm⸗ 
lung, würde ein Progrom nicht nur verſtehen, ſondern auch 
billigen.“ Kann eine Perſönlichkeit zwei ſo verſchiedenr 
Seiten haben, wie der Präſident auf Reiſen und der Präſi⸗ 
dent in Danzig. — und ſollte der Wolf im Schafpelz uns 
Sozialdemokraten ſo ganz gleichgültig ſein? — 

Soweit die Zuſchrift, die uns zugegangen iſt. In dieſen 
wiedergebenen Worten des Präſidenten Reinhard iſt durch⸗ 
aus nichts mehr von der duldenden chriſtlichen Nächſtenliebe 
eines hochſtehenden Predigers zu finden. Neden dem unver⸗ 
kennharen Haß auf Andersgläubige verdienen auch ſeine 
Schmähungen der werktätigen Bevölkerung beſondere Be⸗ 
achtung. Ausgerechnet ein Vertreter der Deutſchnationalen 
Volkspartei fühlt ſich berufen, ein Urteil üͤber ein mangelndes 
Deutſchtum der arbeitenden Vevölkerung zu fällen. Dieſen 
den tatſächlichen Sachverhalt direkt auf den Kopf ſtellenden 
Vehauptungen müſſen wir aufs ſchärfſte widerſprechen. 
Niemand anders als die Anhänger der Deutſchnationalen 
ſind es, die Danzig durch ihre profitlüſterne Preispolitit in 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen und der Drohung mit einer 
Einſchränkung des Anbaues mehr und mehr in die Hähde 
der Polen ſpieien. Die gleichen Leute waren es auch, die 
zur Reitung eines wucheriſchen Profites hunderte nolniſche 
Arbeiter hereinholten, um dafür deutſche Arbeiter brotlos zu 
  

  

Roman van Maria Linden. 
45) Fortſehung.) 

Er liek ſo ſchnell hinwog, wie ihn ſeine Füße trugen, denn er 
fürchtete, wegen ſeines langen Ausbleibens beſtraſt zu werden, aber 
die Aufſicht war ſo ſchiecht. daß ihn niemand vermißt hatte. Es 
ſiel auch niemand auf. daß er mehrmals lächelte, augenſcheinlich 
in angenehme Erinneruhgen verſenkt. Wenn den Dgar ſein Er⸗ 
lebnis beſchäftigte, ſo war Bertel ebenfalls von ihrer neuen Be⸗ 
kanntſchaft in Auſpruch genommen. Beim Abendeſſen erzählte ſie 
ihren Angebörigen alles, was der Baron ihr anvertraut hatte, 
dann bat ſie: 

—Gelt, liebes, gutes, goldenes Muttel, er kunn ſich hier ein Beer 
machen und Blumen pflanzen?“ 

„Es geht ja auf den Winter zu, de närriſches Ding“, fſagte 
der älteſte Bruder. der ſeine Mutter elwas fragen wollte, da 
wächſt doch nichtal“ 

Nu, wenn es der Bertel doch aber Spaß macht!“ rief der 
Vater ans. „Weshalb ſoll das Kindel nich ſein Vergnügen haben? 
Mußt du gleich ſo m'ßgünſtig ſein, Hexmann?“ 

„-Aber Bater. wie kommen Sie mir bloß vorl“ verteidigte ſich 
der ſunge Schmied. Ich folltt der Bertel was nich verzünnen! 
Roch ſchöͤner! Wenn ſie Len Mond haben wollte. und wenn ich 
ibr den runderholen Erante, dann täts es.“ 

„Das wollle ich mir auch gar ſehr aussgebeten haden“ ſagte 
Vater Birkner voller Warde. „Das arme Rendel hat gerode 
genus zu leiden. Wir müſſen alles tzs, Has roir der Serdel an 
den Augen abſehen können“ — 

Vaber. bei uns haben Sie geſagt. wer ſein Rinp liebt, zöchtigt 
68. und da haben Sie ſchon nach dem Stock gegrifßer⸗ 

„Diel zu wenig Prügel habt ihr bekorwaen,“ entrüſtebe ſich 
Bater Birener, denn der Närwurf war Wigsres Ach, Wos 
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ü Stiefkinder des Glücks. ihres Mannes verſteckt. Wum gzyg ſir den Schlüßel vam Kleider⸗ 

din arde. 

Seite und verließ dad Haus. 

lagte der   „Sehen, Sie nich ſchon wieder in das Hähßliche 1irisbang. bat 

Vellage der Danſiger volksfinne 
machen. Die im Sinne und Beſtreben der deutſchnatlonalen 
„Retter des Deutſchtums“ erfolgte Vertagung des Parlo⸗ 
ments durch den engliſchen Oberkommiſſar und der ſie ſich mit 
viellagender Bereitwiſligteit wir zu gern beugten, um da⸗ 
durch ihnen unangenehme Erörterungen aus dem Woge zu 
gehen, barf in dieſem Kranz der „proktiſchen“ Glanz⸗ 
leiſtmgen dieſer eigenartigen Vaterlandsfreunde nicht fehlen. 
Mehr als billig ſind demgegenüber bie Schmähungen auf die 
werktätige Bevölkerung,Hie ſich der Präfident währſcheinlich 
als Krone ſeiner Rebe leiſtet. Er ſchlägt den Tatfachen dlreli 
ins Geſicht. Die Arbeiterichaft hat weder ihre kulturelle Ge⸗ 
meinſamkeit zum Mutterlande und den deutſchen Organiſa⸗ 
tionen aufgetzeben, noch aus dem Deutſchlm ein Geſchäft 
gemacht, wle eine große Anzahl der Prozentpatriaten, die 
ihre Häuſer nicht ſchnell und vorteilhaft gemrz an Volen ver. 
kaufen konnten. Nach all den Erfahrungen der letzten Zeit 
dürfte die Zutunft ergeden, wie Recht wir hatten, als wir 
vor kurzem ſchrieben, daß für die Wahrung der Rechte und 
der Selbſtändigteit Danzigs die Arbeiterſchaft als einzig 
ſicherer Faktor in Frage kommt. Das Wort Brögers wird 
ſich auch hier hewahrheiten, daß der ärmſte Sohn auch der 
treueſte Sohn des Vaterlandes iſt. Daran mag der Herr 
Präſident und Superintendent denten, wenn er wieder ein⸗ 
mal auf Reiſen gehen ſollte. 

  

Milchkartr.ausgabe für Kinder min alte Sewte. In der Sonn⸗ 
abenbmummer nuſerer Zeilung gibt der Magiſtrat belannt, daß 
vom 8. bis 30. November die nenen Wilchtarten für das nächſte 
Bierteljahr an Kinder und alte Leute zur Berteilung kommen. Die 
Ausgabe erfolgt meiſtens in den einzelnen Stadtſchulen. Die Aus. 
gabeſtellen ſowie die Ausgabeze'ten ſind durch beſondere Aushänge 
in den Milchverkaufsſtellen bekanntgegeben. Eine ſchrrells Abſerti⸗ 
gung iſt nur möglich, wem die Bevölkerung die Ausgabezeiten 
genau einhält. Falls die Milchkarte in der betreſfenden Ausgabe⸗ 
ſtelle nicht abgeholt wird, erliſcht ſie nach Ablauf eines Monats. 

Freier Verkehr durch die Skeinſchleuſe. Der Magiſtrat 
hat, wie er der Hondelskammer mitteilt, beſchloſſen, bis auf 
weiteres Gebühren für das Du hlaſſen von Schiffsfahr⸗ 
zeugen, Holz uſw. durch die Steinſchleuſe nicht mehr zu er⸗ 
heben. Die Koſten der ſtändigen Uieberwachung ſtehen zu 
den zur Erhebung gebrachten Gebühren in keinem Verhält⸗ 
nis mehr. 

Aus den Gerichts ſälen. 
Großer Löffeldiebſtahl. Vor der Straflammer halten ſich der 

Arbeitsburſche Joſef Bober in Ohra, der Handlungsgehilfe Bruno 
Knuth in Danzig und der Kaufmann Julius Lippmam in Danzig 
zu verantworten. Bober war in einem Geſchäft in Hangig tätig 
urd ſtahl hier Vöffer im Werte von 35—40 000 Mk. Dieſe Löffel 
verkaufte er weiter, und dir beiden andern Angellagten waren 
Käufer. Knuth und Lippmann gaben an, 1-5 ſie den tichtigen 
Preis bezahlten und geglaubt halten, es handle ſich um Vöffel, die 

aus Polen ſtammten. Für Lippmann war belaſtend, daß er Waren 
kaufte, ohne ſich eine Quittung geben zu laſſen. Das Gericht ſpratch 
Knuth und Lippmann frei, da doch die Möglickkeit beſtehe, daßß ſie 
in gutem Glauben handelten. Bober wurde wetzen ſchweren Died⸗ 
ſiehls zu 2 Jahren Geſängnis verurteill. Angeklagt waren ſerrer 
Franz Bober und der Speiſemirt Willy Schulz. Sie waren aber 
nicht erſchienen, und es wurde gehen ſie ein Haftbefehl erloſſen. 

Eln gefährlicher Birtshandgeft. Vor dem Schöktergericht harte 
ſich der Schioſſer Svichert in Danzig zu veraniworten. Er “= in 
ein Lokal und hielt ſich hier einige Simmen bis zum Aben; uf. 
Als er angetrunken war, gina er an den Ladentiſch und wa. „ier 
mutwillig mehrere Gläſer Srog um. Auf die Vuorſtellung der 

Kuiſe hatte ſich hinwegrſchlichen ind die Maße urd die Stießel 

ſchrank ab. in dem die beſteren Sachen hingen. und verſteckte ihn. 
Bergebliche Mühe! Wirkner ölfneté den Schrank mit einem krum⸗ 
men Nagel. lieh ſich von ſeinem Kelteſten Mätze und Stieſel und 
Heidete ſich um. dann ſagte er: 

„Vertel. du kommft mittel 
ärgere ich flel“ b ů u 

„Ich gebe meine Eawwilligung alk Rutter nich dazn. daß du 
das Kind ui nachtſchlafender Zeit in Wirtshanz ſchleypſt, rief 
Luiſe empört auß. leborhaupf. waß ſoll das Kind nuter all den 
verpuchten Saufbrädernt Dir wäxe es auch deſfer wenn du Ea, — 
bleiben möchteſt, Hermann! Dy bringſt dich vox der Beit u 

Dahin kommen wi 
zurak. .Weshalb ſoll ich nich kim, wal mich freut. werm 
doch keine Freude mocht! Romm. wein Scderſchäſchenrt 
„Vertzl, bleibt hier! rief Lurſe ank. Sie zütſerte on aüen 

Gliedern und vertral ihrem MWann den Weg. 
den Auftritt für einen guten 
er foinen kleinen Licbling auf, den Arm, damm ichoö 

    

   

  

   

  

Laimweinrnd jont din Eaelnerniche Srur gul 

  

nerde ich mich ger groß bcherni 8 Oehe durchin, 8 uh ian Saßßs 

Bewunderung des Belchaners. Die Handlung feldſt verſetzt us 

Ste Paben mich Prchert, dolnr 

E alle. Mulkel-— Sgab, Vater Miehwer Rlaſßen 
Kun,   

      

     

     
     

      

      

    

  

     

  

   

  

     

     

   

    

    
    

    

   
     
    

   

  

11. Jahrga 

Wirkiu weigkrie er ſich den Grog zu brgahlen. Er drohlte vꝛelnichr. 
am nüchlien Tage mit 70 Mann zt kommen und alles zu zur⸗ 
trümmern. Er- mußte dann hinausgebracht werden. Ein anderer 
caſt war dabei behllllich unt erhielt vun dem Anzeklagten einen 
Meſſerſtich in die Bruſt. Das Gericht verurteilte den Ungeklagten 
wegen Haukfriedensbruchs und crfährlicher Slörrrverletzung zu 
6 Monaten und 8 Tagen Gelängnis. 

Aaſall caif einen franzöſtiſchen Pfligiert. Ter Mebeiter Jus⸗ 
belöti in Langkuhr war in Hröſen in angettunkenem Zuſtande dei 
einer Schlägevei mit franzöſich (daten. Nuch einther Zeit traf. 
er auf der Straßt einen franzöſſchen Ciftigerſtellvertreter mit 
deſſen Frau. Juskulsl! warfen in Offigierſtetvertrrier die 
Mitde vrun Kopfc und lrat mil den Fütten aul ſte, Ferner gad er 
der Dame rinen Fauflſchlug. Der Offisterſtklleertreter ertitlt 
wegen dieſc“ Eete'bigenden Uebertalls einen Ohiimuchtsaniakl. 
Mißkultzli hurte ſich vor dem Schöſſengericht zu verantworten und 
wurde wegen öffentlicher Beleidtizung und einfocher Körper⸗ 
verletzunig fowie Sochbeſchädigung zu 1 Monat Gul umnis vernrtelkl. 

Des Rorgen- eines Haudwogens. Wegen Weßſtahls an einem 
Handwagen hatte ſich der Tiſchler M. in Danzig vor der Skret. 
kummer zu verantworten. Er ſtahl einer Frau deren Handwagen. 
und brachte ihn bei ſis unter. Eeſt durch Vermittelung eine 
Lürgerwehrmanns erhiell die Frau den Wagen zurück, Der & 
geklagte entſchuldigte ſich nun damit, daß er den Handwogen nicht 
ſtehlen, ſondern wor borgen wollte, um mit ihm Nartuffeln zu 
hoien. Das Gericht hatte aber kein Berſtändnis für, dieſe unge⸗ 
wöhſßeiche und veue Art, einen Handwagen oder andere Dinge zu 
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„borghen“. und erlannte wegen Wiebhahls auf rine Gefüntmekitrak 
von 14 Vunaden., ‚ — 

Filmſchau. 
Die U.⸗T. Kichtſpiele worten dietzmal writ einem Danziger 

Original-Fülm auf. Nicht mur, daß vns bie Filmauſnahmen durch 
bie ſchönſten und dentwürdigſten Stätten unferer Heimaiſtos; 
führten, iſt der Film „Danzis, daß nordiſche Venrdig auch 2 
Ergengnik einer hier angaſſigen Filmfabrik. — In einern „hiſtori⸗ 
ſchen Geſelkſchaftsſchanſpiel „Sinen großen Mannes Liebr⸗ 
weclen neben dem Spiel Lotie Neumtanns beſonderz herrſi 
Naluraufnahnten der Gegeid von Rothenburg an der Lauber 

   
    

      
   

  

   

  

die Zeit des Rittertums. Eliſabetz Senſtenberg, rine Tochuex 
dem Volte, deren Mutter boreits die kreulos berlaffen Geliebte 
eines Fariten wör. wird vom Herzog Ernſt zur Gelie! ů 

ment des regſerenden Fürſten, eines Vetti 
des Herzogs Erttt, iſt dieſer bom Bolls zum⸗Hefveier auserſt 
In ſpannenden Szenen rollt ſich der Kampf und Lebei- Und 
weiter ab. In-falſcher Deubmmg einer Opferſtunde, in der 
beih um dat verfallene Leben des Geliebhen wirbt. hat He 
Ernſt ſie verlaſen. Als neuer Negent in ů 
finden ſich nach ſtillem Wehramßpf di 
Ks Jyicline“ iſt ein luſtiger 

Metrohol⸗Sicktſpiete. Muß dem neuen 
ders die Filine-Heber alles das Kecht 
bryder“ hernoräubeben. ur dem erſteren Vuurtter um das Kecht Mres umehelichen 
Handluns iſt, gut und.- unſprechend aufgebaut 
erſcheimemgen des heutigen Ehe. — Im 
lich des Veiben Lines mingen widder, 
Dirbe wird und in die ö 
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beginnt 

Montag, den 8. November, 10 Uhr 
und bringt in allen Abteilungen billige und besondere Angebote 

in übersichtlicher Anordnung. 

Baumwollwaren 

Fünetz weicher Rarchend für 
Winterwäsche 19 75 

Uemdentath..15.78 
Hemdenkarchenli ů 
Erttüuchen orste Ovalitht 18 75 
Schrrunstalh gontreift .19.75 

Kurzwaren 
Hsarnockein. fein laclert. giatt 

v gewelflt. .. Brief —.18 
Hasusdue ExPa, Deinc hbieue 

reitt . Brler — 
Aüämattenn sI- Brdei —586 
SehnbEDen FSπ —.48. — 03 
AMiecter unn „ 

22.80. 2- 
Mels 1530. m. 

Tal. moα Forrars 18K. .80 

ü Uamanstrhapis. mit doppelbri. 

Im Erdgeschoss 
Klelderstoffe 

Etusenstoftt aunkel gestreih 1;.75 
Köperschohen hasche Muster 25.50 
Keimwall. CMviet marine . 54.50 
bemuzt. Mvstüömstolle gedte- 

gene Qualitht 130 cm. 59 50 
KosibmsteireinWohel AMx:m74 50 
Mantelstofle schwere Ware 68.50 

Strümpfe 
kerrensaccen, in vielen Parben 

und Mustern 7.40 
Kurrenseckts, starke Baumwoll- 

Kerebe, gestridt, gratt uns 
na:urfarbig 8.75 

ketrensockun. leintäd. Ceweb& 
sctwars und farbig, Doppei- 
solle und Hochterse. . fl 73 

RersmöcEn. mod. Farben, mit 
Zwicel und Str. . .2.75 

DnenAUmREL, Flase. Dnime 
woligewrbe, Hace u. Pitas 
verstarkt 8.50 

Hacke u. Ferse, schWarz u. 
11.80 

WAKKkOartig, 
SChwarr, Bahflos, Hacke n. 
Spitze cersrärkt 

vchwere dichie 
rfint. feinäd. Baumwoll- 
for. doppeite Hochterse 1d.350 

Larartßg. 
ü SdMSAII. grun,. e. porper Sunnn, 

binn, beige. 
aebdt, Mocberse — .W7 80   
nenenermkel 

12.7   

Herrenstofte 
Anrugstall grau kl. kariert 56 50 
Hosenst.eiA5õ em moderne 

Stre ien 
Ustet⸗wolle tur Herren. und 
Damenmänteti.128. 

Fütterstoffe 
Sioriosa. halbseid. Js&Xenf. 18.75 
Jackentutter gut Oual. UHemS f5. 50 
Halhseidene SSerge 100 cm 

Raltbare Ware .49.50 

Trikotagen 
Damen. Tunlen, ieinſadiger Trikot 

8%s Baumwolle gestrict 18.50 
Damen-Hemschen. Wolle gestriqt 

langer Aermel. 24.30 
Damen-Westan. Wolle gestrickt., 

oane Aerme. E1.50 
Demen-Schuphnnsen, Makkoifor, 

viels Farben, starks Baum- 
v¹α 27.30 

nemen- Beinkieider. prima wollge- 
mischt u. Stark, gestridu An. 20 

kHeren-Hrmiden. prima Woll- 
emischt mit eteg. gemust. 

Lerniresatt, GOr. 4,5, 6. 43.50 
80-is 0 u. Seflausches 

WolIlIlis 2 .18.50 

Handsdhuhe 
DaEUhAndsKURs. Trikot, innen 
Eam ünbls30 75 

— Tremwollens 
räkot, innen gxreuht. grau. 
Rn 75. 

geluüttert u. innen geranbt 17. 30 
D— Erau Wabg--, 

— reine Wolle. 

  

Wösche 
Untertailien mit Sticcerei, 

reich garniert 
Damenbeinkleider, Knieform 84. 30 
Damenhemd aus gutem 

Hemdentuch 
Rachtſfacke, hübsche MHachart 38.50 

Horsefte 
Kotsett aus modetarbigem 

Drelt 86.50 
Rorsett, iung. Form m. Hall. 48.50 

Beitstellen 
schwarz oder weiß mit Ketten- 

netz-Matratze 250.— 
rait Alessing verziert .. 295.— 

Bijouterie 
Ajgatren- und Zigerettenspitzen 

u. Weichselholz 25.—. 20.—.1I0 
Streickholrbehslter 1.7, —. 50.—. 25 
KRroschen, imit. Bernstein 

2 2— —.95,.—.85 
Biumenbroscken 31.50, —.95 
Mansutninüple . 1.35, 1.50 
MKrEMVattsnnadein „2.—, 1.75 
Hemeuhcketten.3.50, 2.5ü0 
Eroschen in Süiderimeniation 

3.50, 2.75 
Mader- und bameminge. echt 
Süber. 3.50, 2.75, 1.75 

Ein Posten feiner EBilouterle- 
waren zur Hältte des bis- 
Rerigen Prelses. 

Parfumerle 
Postun Lodtenspangen ln ver- 
Schkied. Oroß. 165. —.95, —. 20 

1 Pusten Haarsnangen u. Pleule 
6.—, 4.50, 3.75 

Dusmn Brhientine, fest . 1.8 0 
Pesten MupWasser, gute 
OCaunktäten . 5.75, 3.50. 1.8 
PMSEn Zahnpesta Chüprodom 2.25 

1 Pasven Lahndorsten. in solie. 
Ausfün 75, 4.50, 3 25 

1Pst. 9.50, 7.25, K. 78 
1 Posten Exsterängen, less —. f5 

im Sag 2u 10 Stück. 5.— 

Seife 
kabus Pctbertesseila. Stük .. 2.43 
— u. 100 gr. 

8.20, 3.85 
— gute Gualitst, 

6.25   

Taschentücher 
Oamentuch mit Hohisaum . 1.8 0 
Battstiuch mit vestickt. E&e 2.40 
Hlenentuch, tarbig, extra groß 4.50 
Herantuch, „welß, m. Hohlsaum 45U. 

Schürzen 
Wirtschaftsschbrre, blau, weiß 

gepunkt 16.50 
Weihe Zierschhrze, mit Stik- 

kerei garniert 
Blusen-Schurze, gestreitt, 

Wiener Forrm....2ʃ.73 

Schreibwaren 
„Leinen“-Nappe, 5 Bg., 5 un- 

durchs. Umschläge —.55. —.45 
Brlelumsciage, weiß (Bület⸗ 

tormat) 100 Stük 1.5 
„Leinen“, 25 Bg., 25 andurchs 
Umschihce.. »Packung 2. 25 

Brielpapter [Billetiormaij, gute 
OQualität 100 Bogen 3.85 2.8 

„ltisc-Leinen“, 25 Bg. 25 un- 
auvrchs Umschllge ..2.50 

Erleipap.-Kassett. „Unsere Störke“ 
25 Bg. 25 ondurchs. Umschl. 
Leinen 2.55 

Iintenstiit mit Schoner. —15 
Blelstin Joh. Psber Nr. 2 —.15 
Fiüssiger Leim Plasche —.45 
Musterkltammern UGros —.45 
Butterhrotpagior, fettdicht. Rolle 3 65 
Wielß⸗Ktepp-Tismidher 
100130 em J. 85 100100 cm l.855 

Lederwaren 
1pPosten Kinderpurtemonnalas, 

echt lieder —.85 
Posten Herrennortemennals. echt 
Leder 

1 Posten Damenportemonaies. 
ho-hleme Aust. 26.50, 21.— 15.75 

! Posten Eigasrontaschen. echt 
Leder 39.—, 27.50, 18.80 
Pasten Geidschelntsschen, echt 
Led. Sol.Ausf. 35.—, 28.50, 18 75 

Posten Fnsftaschen, ecit Leder. 
Lut Fabrik. 48.—. 35.—, 22. 50 

pPosten Damenbesuchstasmen, 
eckt Leder, 55.—, 55.—. 85.— 

1 Posten Damefhendtaschen, echt 
Leder, in reicker Auswahl 

88.—, 58.—. 48.— 
1Posten Perldeutel, eleg. Aus- 
„ohrung. 68.—, 50.—, 45.— 
Posten ahdeutei. gekaut 

24.—, 16.50, 8.2 

12.—. 9.50. 6.50 

Vatere Sonler-Iusiagen in jeder Abteilung. 

kortsetzung E al geyenüberstehendker Lete  



Unsere Veranstaltung 
MVerkauf ungewöhnlich billiger Waren 

Fortsetzung unserer aussergewöhnlichen Angebote. 

— Im l. Stock * 

Lrren- Ind Purschen-Brtetbppg 
Hetren-loppen, la Ousl. ganz go- 
tattertttt 175.— 

Hlerren-Anzüge, tescheSAKkoform in 
modernen Farben. 

lierren-Anzbge, Hu. 2 reihigeSSKko- 

u. Sporllormi grau, grünu braun 
gemust. Statt. 50 — 430.— 420.— 

250 — 373.— 
Cutdoy mit Weste, 

la Matengo 

besir, Beinxislder, In Kammgarn, in 
vornehm. Streit. 263 —175.— 108.— 

hlefren-Paletots, schwatz la Qual. 
mit Samtkragen 

Herten- und Burschen-Winter-Ulster. 
u.2 reihine Porm mit ange⸗ 
webtem Evtier 325 — 475.— 350.— 

Herren-Ulster, weite (ocenlorm, 
letzte Neuheiten In Flauschstoff., 
teine Wolle 

375.— 27.— 

4756.— 

Damen-Bekleidung- 
Borctend-Musen in verschledenen 
Strelten 

Soiton-Blussg, aus Ctope 4e cbanG 
mit Kurbelsükerei .. 148.—32.— 

Warmer Untstrock m. breitem Volant 38 80 
Rostüm Z&u, Krätüge Oualität u. 

Knoplgarnltur ... 46.— 26.50— 
Jacke aus grauem Stol, rWölrelh. 

mit Garte! 
Höntel, mollige Ware, oflen und 

Lesdilossen zu tragen 2 43— 158.— 
Kostoma. moderner Schnilt, ver- 

schiedens Farden .. 275.— 188.— 

Kleiser aus reiner Wore. tadei- 
lose Verardeitung. . 463.— 375.— 

Klelder aus Soide, eleg. FPotm mit 
Tasdiengamitur 675.— 490.— 

2580 

Eln Posten Modehkonfektion, so- 
wle durch Dekoratlon lelcht an- 

Mädchen⸗Bekleldung 
Kittel, in Rouler Wale mit häntet 
Stickerel 24.56 

Warmes Kieidchan aus Earchend. m. 
notter Kuopfgarnitur. 46. 

Räenweollenes Kleiü. in allen Oras. 63.— 
Wield. aus dunkel gemustertem 

Barchend, Eülbsche Machari. 5.— 

EtYES kunz Besonderes 
1 Posten Kindermöntel, in allen 

Großen und Farben. . .78.- 
Keinwollener Kicdermaniel. mit 

farb. Krsgen- u. Manschstien- 
gürnituren tar 6—14 Jabhren 125.— 

Pelxwaren 
Nerzkanin-Ktagen oder Rufl. Puchs- 

torm, volles Pell 
Sxunks-Ranla, Kragen oder Mufl, 

Damen- u- Kinderzuta 
Fürban, enir kerb. Band garntert. 245.20 
Fsscis Pde, Cprenn in All. Borb. 15. 75 

Fhüriuem. gule Queliiüt. . . 2.— 
Eürhün mit karbig. Pinuschbesuß 22.30 
Fiauscthöte, zWollurb., Eos ô 
Rot. Flesschkaphs in versch. Ford. 28.— 
Sparte Fhausckkagnen, Eweliarbig 58.— 
Gofatarts Hssrfirköts, prima. B.— 
Hsatitetzul. in Sparten Mose'arb. 29.— 
Fiüge u. Faniuslas, Den. pfeinw. G.SU U. 98 

NKindermhbixaen 
Swedenmüge, aus gutem Siolt, — 

und Püüsühssah. .. 8.20U 7.50 
Mennemöhen, mit Schtimband. 

B.K5 L.8 ——5 

in Posten Es 
Huttormen, uüι Ex ratinchen xu nehr 

nerubgesetzten Preiren. 

Seide 
Beinssicene Schu ten u. Strelfen m 19.78 
Badruckts Inpon, moderne Blumen⸗ 

EiL SSSVSE 

Knaben-Belleldung 
Kinder-Anzdge, in verschled. Farben 

und Großen 

Knaben-Pulacts, aus blau. Cheviot- 
stoffen, haltdare Oualitkät, ganz 
gelutt., m. Armelstidkerei 183.— 185.— 

Höbelstoffe, Ilsck⸗ 

Divan-Decken. 
Frles. ca. 130 cm breit, lur 

Penstermäntel, Mleter. 

Debcrationssinfl, Damas“- 
gewebe, moderne Farb- 
steilung, Melterr 

Lischdecken, MostsLenebs, 
reich bestickt ů 

biwen⸗-Decken, reines Ware 
290.—, 250.—, 210.— 

Stepptlecken, doppelseitig 
Sa'in, in rot, lila, Lyün 
und gold... 285.—, 210.— 

Teppiche untd Làuterstofle. 
Laulaerstafl, ca. 90 cm breit, 

ſestes Zellsiollzewebe, 
Meter 

Laulerstofl. ca, 85 em breit, 
halthares Misckgewebe, 
Meier .19.73 

Starkes Zelistofttepniche, extrs 
Bewede 
Groſle c. 2507850 2004300 175,235 

Mk. 575.— 373.— 285.— 

Eine Anzahüi Diascitepyichs in ersl- 
xklassiger sliiüt, auberge- 

Wölmiich bütfig- 

.130.— 55.— 

  

  kestaubtot Waren zu kan2 wesent- 
Uch herabgesetaten Preisen. 

Weitere Sonderauslagen 
in jeder Abteilung⸗ 

Polerin e,   voh'e Ware 
prima Electrie 

braher Teschanmutt, prima Eiecirie 243.— 
Eiberett-ftolltteaen 
Groher Schallkragen, Biberett 
Lonnen-Mull, Biberett 
Hatur-Grlestuchs, prima FPel 

73.— 
250.— 

·5„**** 

.. 175.— 
.450.— 

. . . .450.— 
.600 —   

— IMm 2. Stock — 
Gardinen. 

Rull, bust gewebt. zirks 
65 cm breit 

Tolligardine, extra breit mit 
Bandeiniassunt.. 18.— 

Helbstores, engl. Töll. .. 75.— 
Holdstores. Erbstöll mit 

Volant u. Bandehengern. 35.— 

Konstlorgarnliut, Sbauis. evii 
89.— 

Korb- unt berandamohel. 
Barnltur, destehend aus l Benk. 

lisch, 2 Secseln .. 390.— 
Sesvel aus Vollwveide l⸗8.—. 8.— 
Lisch, mit runder od eckiger 
Platte. ... 148 —. 108— 

Weltere Sainkturen und Elnzel⸗ é 
mödel sehr herabgeseht. 

Kinderwagen und-Mäbel. 
Klaver-Stüti . 8.50 

Baby · Kord . 82.— 

Kinder-Liegesnartwisgen, mit à. Ohne 
(Iummiber eiiung, zu desonders 
billicen Preisen. 

Tuglaserie: Hauidarteiten 

Sondetaustaszen einer Anzůuhl 
eimeme: im Preise weit herabge⸗ 
setz er Areikel ſfür Festesschenke 
bescuders Leeignet.   

233—3232—.——————„—„—„—„—„—„———ñ.— 

* 

LEKDOISsEr. cin Posten, 
Elernamer, ein Posten. 
Welngläser. ein Posteec. 
Messeneger, gep. esttt. 

· .. . .5 — 80 Plastellef. geptesst, 
GlessWWeis. gepresst. 
Tortenplatie, gepresst 

Steingut 

Sewürztäncken bunt, mit verschiedenen Schriften. 
Spie, Dutehmesser 22m. 
öpte, Durchmesser 25 em. 

Kottse- Oder Teekannsn, bunt dekoriert for Pers. 2.785 
keflae. cder Terkannen, dant dekorlert für 2 20 8. 30 

1 

Untersetrer ꝛur B 
Untetsetzer jür B 

Lalz- Oder Lahhbehter. we 
SäirScißsseln, weiss, Gieihg. 
Satsschüssein, nunt, B ieilikxk- 
Küchengerultur, bunt. 24 : 

ereis Oualiizt 

SEäungrun 
4. Gilll 

Destes? Aes— 

·ö 2„67„7„„** 

Splelwaren. 
Klnder-Klanpern aus Zledt —.40 
Munust mmön, 12U½ em lang 2, 50 
Unxerhrechlce Wertpuppen. 

32 œmm lang 4.50 3,50 
Gummibàalie. prima 
Hartgummi 7.,.30 

1 Posten &ssellschaftsspieie 
zum Auvuchen 3.50 2,50 —.85 

1 Posten Puppenwagen in 
versch. Cröhl. 34,.— 19,50 9.78 

1 bosten Mirgf-Sarnlturen. 2,75 
1 Posten Bleisdiüaten, Kart. —.86 
1 Postun zurückgesste 8 ge- 

xleldete Puppes 12,50 B. 50 

Ein Ponten diverie Spielwaren 
fur Kuaben und blädchen auf 
Extratischen zu wesentlich her- 

abgesetsten Preiren- 

Vrau, 

Eine grode Aunahi Arüsel 
vater eunderen: Feine Porzellan- 
Nippes b. Dosen, Büder, v rach. 
Arten Photogrephie- n. Büder- 
rahmen. Dosec, Schreidzeuge, 
Uhrenstänger. && 
Majola-Vasen und ard. wehr 
aut Extratlsccen zu avberge- 
wWolinlich halligen Prrisen. 

Weitert Sonderdüslsken 

UIn leder Adreliunsz.   

Uilanteri, Baschenkartkel 
Rippes .. 3.59 2 50, 1255 1.30 
Potzellan-vesen . . 4.25. 3.2 
TLeesieün 325• 3.25 
Büdber. 10.80. 955 3.25 
Ansichtsbilder . 2.50, 9 7. 8 75 
Rahmen . 5.—, 375. 2.50, K. 28 
Vasen . 25.—, 21.—, 18.5, 

15.— 13.50. 8.73 
Tesslässer.12.50 
1.DsMer . * .. 37.50, 20.— 
Phrenständer. . 388.30 
Simreilbzeugs. 110.—. 90.— 

85.—. 75.—. 43.— 

Musikalben. 
Was sol lci singen? 26 behhebte 

Lieder lär Klavrier und Gesaee, 
63 Sei en —.38 

Onenbach. Album. 25 delennts Kom- 
O püc. ch von i1 Ofenbach for 

hdg. Kiarier, 63 Seben — 
Populires LHecker-Albun. 35 de⸗ 

röhmte Lieder u. 
Gesang, 80 Seilen 

ber ingiansreund. 120 ausge- 
waͤhlie Opern -Voksweiser 
usw., Eäanrleicht. Kav Zhundiew, 

Tenx-Album. 22 susssw. Janze,. 2 
RKlavier 2 händig. 80 Sehnen 

Iicherü--Wsqner-Atüm. 28 Kom- 3 öů 
porEion. .Kia vier., 2 hdg., B0 S.S- 

Münsslsc. Dader-AlSum. 30 Kom. 
positioneni, Rlawer v. Gesaa: 

Im 3., Stock 
türk —.35 

—.95 
2. 10 

—380 

7.25 
10.78 

— 

Bockturmen 
1.320 
1.5⁰0 
2.25 

1.80 
2.73 

— 10.•735 
—. . 7.30 

.* .22.75   
Lertosleischaler 

3 „*** ———*—* 

„- g —525 
· . — räger. emailiert ů 

SoppeusebBhßzßzß.... 42 L. Suphensfebe. 
Eenstemimer, ewailiert 
Waschhrster 
Wietem . 
SB— 

Porzellan 

22 

Wirtschaftsarikel 

Ecntküs:un. feih Edtes, 
Müd EUrseneit, 

Porzahantessen mit Roscnmuster. 
Porrstlantassen mit div. Dekors. 
Kördcken aus Eorreilan, darehbrochea m. Rose, 
Tal cr. weihs Porselijan 
Kofeestrvtes für 6 Personen m. apariem Mester 72.— 
Toteiserbice 23 teilig: Rädsche Adsstuank.. 878— 

***˙—5 —42 

äſ .* 
„*4 

—55 
—35 
243 

8.18   

AE 

  

u. Renkenmuster . ... n GA. 50 
Eeüre Ranssäicten. 70—90 

reit 
Eintarbige Klelderseiden, Eolienne, 

Kaschimir, Alesguline, erste Oualitkt, 
85—110 em breit 

Rie darrumt. bes ie Lindner Wore m 953. 50 

m 68.50 88 80 

m 84.50 

Bücther u. Musikallen 
Autendschrittan, 

Mo“. Anliqueriat, Gelegechefisk Anle 

Der Mörtenuumderharten, jed. Band 
182 Seiten. Mustr., Ecbd- 

ioot Racht, Eine Auswahh U 
175 Seiten, illuait. gobd- 

Muideröschun undd anders Er- 
zäöhiungen. 28 Sen. aäush. 
gebunden- 

— iehr. WeKasbens, Mäschen 
v. 8 —12 Jabrer reich Hisslr. . 
178 Seiren, Eebundem 6.8 

TZut Sea. — 
eih v. Gärlnert Ii2 Schi, 

Mustrier! Lebunden 

Datene itieste Kes: 

Tnsceutenpelbseterln. Ein P/ 
Teschuatempe mit Eotrerhs, ein Po) 

„a Euueste, 

 



    

Neuwahl der Steuen-Veranlagungskommiſſton. 
Durch Verordnung des Staatsrats vom 8. Mal 1920 iſt 

diée beſtehende Einkomenenſteuer⸗Veranlagungskammiſſion 
aufgelöſt worden. Als Mitglieder und ſtellvertretende Mit⸗ 
glicher der Verantagungslommiiſion för die nächſte, 6 Jahre 
wöhrende MWahlperiode bringt der Maglſtrat der Stadtber⸗ 

miung zur Wahl in Borſchlag: 
Als Milglieder: Stadtrat George Gronau. Lauf⸗ 

naun Mar Coskel, Stadtr. Willl Kunze, Kaufmunn Jo⸗ 
banhes ffoth, Kaufſmemm Hetmem Rieſe. Kaufmann Kurt 
Siebenfrcund, Kaufmann Hermann Auſe, Sladtrat Otlo 

    

Woelt. Floilcherobermeiſter Hermann Eytz, Kaufmamm Guftar 
Scheller, Recktsanmalt Eduard Waechter, Sladtrat Guſtav 
Karam. Kantmann Cälar Wetterich. 

Alaſtellv. Mitglieder: Monteint Hermamn Hein⸗ 
Aich, Kauimann Otta Malis. Kaufmann Richard Heſfrl, Mol⸗ 
lereiheſltzer Georg Valtinat. Kaufmann Dr. Raul Eſchert, 

mer, Stadtn. Mar Vehrend. — 
ere Verücklichligung der Vertreter der 

lleinseren Einkommen dürite eine Gerechtigkeit der zukünf⸗ 
t'een Sir erverunlagungen zweiſellos erhöht werden und 
hollfe die Stadtverordnetenverſammlung eine dem, ſpre· 
Kende Umitellung b. Iniereſte 
Struerzakler norneh en. 

  

Kautnonn Kun⸗ 
   

    

  

Lallonomobilderbindung Danzig— Marſchau—ftratau. 
Warſchau iſt in dieſen Tagen eine polniſch⸗omerika⸗ 

Geſellichatt mit einem Stammfepital von 1 Willion 
gcß de! worden, die die Abficht dat. eine Aurewer⸗ 

ng zwiſchen Danzig—Bromderg—Thbo-n— Warſchau— 
kau herzuftellen, um dadur— i der Ueberlaſtung der 

bahn rine ſchnelle Güter erung von und nach 
zig zu ermöglichen. 

Die poiniſche Regierung bat für die Strecke Krokau 
Wa ſchol—Dirſchꝛru die Konzeſſion bereits erhalten, während 
die Grnehmigung auf der Strecke Dirſchau und Danzig bei 
den Vehörden des Freiſtaates nachgelucht ift. 

Es befinden ſich bereits zehn der moberneten amerikuni- 
ſchen Laſtautos für dieſe Linie cuf dem Transport nach 
Danzin. Weidere 20 Maßden mit den eniſprechenden An⸗ 

Lewogen lollen in Deutlchland hergeſtellt werden. 

U     
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hänce 
In Thorn ſſt die Anlat einer Reparaturwerkſtatt ge· 

Flant und in Danzig dle Arloge großer Speichet. die als 
Umſchlageſtelle dienen ſollen. Neben der Gũüterbeförderung 
ſoll auf dieſer Autolinie gleichzeitig Poft von Polen nach 
Danzig und umgekehrt betördert werden. Mil der Eröff⸗ 
nung der Linte wird zum 1. Dezember gerechnet. 

Berdilligung des Zuckerpreiſes. 
Der Veirat Des Wirtſchaitsamtes erhielt in leinrr ürtzten Sipaun; 

rine ! ü neur 
rütn üder 

t'nren Zucler 
reren und durch 

des Pactes, ſow'e 
      

     

  

    

   
   

ung und des Sewerbes, Der Zuckerrreis im Zrriſtaat, 
recherriich auk det murn Ernte ergibt. wird Furck eine 
ae gepiante Verdill'gunggaktien weientlich gesrrri 

      

   
    

ů — bue Ur: 
ßübht werden 
der neuen Urpt 
deit · 

  

*E beißt das. daß der Zuckerprris weßentlich 
itdoch wird dak Würtichaflsamt eirnen Teil 

be an d'e AÄAgrarier aus EIgenrinmitirin 
r wird vech gersvet wörben müffen. 

rner Feümmte der Beirat der Nurf            vember 19718 
ü und vilamlicher Oele und Die 

g9 vom 5. Oktober 1915 verdirtri d⸗ Verwendung 
zu Schmitrawecken. Arenmzpetfen. Einſrthen uiw. 
bekimmee MNiichrnd der Schmerfeite vor Die 
vem S. Aovemter 1315 verordrei kißt Antgzeigr- 
r'rasausickus für Cele und Fetir und eine Ab⸗ 

ſe Steüe. 
dem Beſchluoßßr det Verttendrs Lei. 

m 2. März 1918 üder die Gen 
azneer, Nuch 
Ees Krfatlrbensm! 

    

    

    

   

  

       

  

wenbung ti 

konntmoch 

Lie       

  

    

            

    

Am Semmaberd wer ämm Sähgenhaus das zweile Wüirter-Non- 
zert der Püifhermoalſchen Vefelliche.. 

fand geſtern abend in der Aula des Scherlerichen Lnzerms 

  

Tanziß noct bejonoere Genehenigung hoben. Nach Auihetung der 
Verordnung unterſtehen die in den Verteht gebrachten Erſap⸗ 
lebensmittrt wieder der allgemeinen Nahrungsmittelrontrolle, 

  

Die Verteuerung des Eiſenbahndetriebes. 
Zu der vor ein'gen Tagen veröttentlichten Zufamwenſtellung 

üUber die geießenen Ausgnben drr Eſenbahn, wodurch dir Frage 
keantwortrt wi wer den Eiſenbahnbrtrieb vertenert., find auch 
nodifolgende Ausführungen in:creſlant. Es iß tigenartig. daß ge⸗ 
rade in riner Zeit., wo viel von S z'ultkicrung geredrt wird., immtr 
mirhr rbeiten von drr Eiienbahnverwaltung an Priva inner 
vrrgrben wetbrn. lr wurde immer dehauptet, ie von 
den Privatientrr tern nitdägelllhrtrn Arberten ſich viel hilliger 
ſtellten, wie die von den Staatsbetrieben ſelbſt gelriſteten Arbei⸗ 
tn. Aber ſdion bor einiger Zeit war don einem Vertreter des 
Reichsverkehrmin leriums dareut bingewieſen, daß die Privot⸗ 
vetrnebe. die Stio⸗ ilträge ausführen, viel ten-er arbeiten, wie 
Dit Eifnbahnhaupt Hätten. Ein richtiges Bild h'ervon be⸗ 
lommt man. winn man die Praktiten berbachlet, wie der Eiſenbahn⸗ 
fékus in anrrrich Weſſe übervorteilt wird. In einem Rechts⸗ 
ktreit vor r Landacricht zwiſchen zwei Privalfirmen. 
die Auſtruge Eiſendahnhauptwerkſtätten 
wurde ditfe Sas durch ein enterefſan 

esS hondei Neraraturarbe! 
Tretzdem die N 
Ardeiten erſet 
arbeiten die 

  

     
    

  

       

   

    

  

   

  

    

      

   

  

        

    

   

  

   

        

   

  

   

        

    

  

2 a 
   

  

den Schre·ner 
„d'e ſowohl mit 

MUem der gausfüh- 
die Wieder⸗ 
man dieſe 

ittslohnſaß von 
Rlehn noch nicht 

vY Arbeitsſtunden. 
Aungsarbeten an den beſcheidig · 

n waren aber nachk den amtlichen Zeitlohn⸗ 
rüſtstten jedoch nux ü7ors Stunde exjorder · 

bich. Auch dei der Verrechnung des verarbeiteten Materials wur. 
den Uuregel i So wuͤrde bei der Nach⸗ 
m er in Rechunng un Holzmenden feſtgeſtellt. daß dei 

ent und dei Eichenhols 98. zent mehr ange⸗ 

o ſind bezüalich der 
in Anrechnung ge⸗ 

Ptaterialien betrug 
hweiſungen nur 

kührenden Firma 
lehn und Material- 
achten fönnen zuge⸗ 

zupirl in Kecknung ge⸗ 

e wäre die Eiſenbahn⸗ 
at. Kehnliche Vor⸗ 

n zu berichten. Es wäre 
Sräte. beßenders bier nach dem 

   

    
    

    

  

          

  

rochnet els tortäs 
verwdeten Wertterichrauben         
    

  

   

    

  

   
en 18 2 a Marf. 
W Mark. Um dieſe S. 

    
        

    

   
   
   

  

Stratsbetrisbe 'er rentabel werden. 
Sainuld cerf Verſonal abwälzte. 

x Di D Die Gewerkſchaften 
reb Vetx'ebsräte baben d'e Pflickt rückfichtslos auſzudecken, was 
faul im Eiienbohnbetrieb ilt. 

Erae herbſtfeier der freirellgiöſen Gemeinde 

  

ſtatt. Der MWandervogelchor trug Bolks- und Lönslieder mit 
Inſtrumentalbegleitung vor. Die Dardietungen zeugten von 
regem Fleiß und dürften auch für unſere Arbeiterjugend 
ein Aniporn ſein. Herr imd Frau LKrech zeigten ihre Kunſt 
auf dem Klavier. Die 12. Rapfodie von Vifzt fand reichen 
Beiäall. Die Herten Bieckert als Viola- und Köſter als 
Flötenfoliſten mußten ſich zu Zugaben verſtehen. Die eben⸗ 
falls von Herrn Köſter voroetrugenen Lieder In dieſen 
beilgen Hallen und Am Rhein“ kimden reichen Beifall. 
Die Feſterde bielt Herr Prediger Siegmener. Mit dieſer 
Feier bereitete die freireſioidie Gemeinde den Beſuchern ein 
paar würdige erhebende Feierſtunden. Weitere dera ige 
Beranſtaltungen bürſten der Gemeinde neue Freunde aus 
allen Kreiſen der Bevölkerung zirführen. 

Oſivd. Spiritusworken-Ansgabe. Bun Wontag, den 
K. bis Mittwoch, den 19. 8. Mis. Rndet im Lebensmittelamt 
die Auscobe der Sypiritusma- en für November Dezember 
wie folgt ftait. Maniog., den 8. November: für Kinder bis zu 
2 Jahren in Hausheltungen ohn Gaskochanlagen, gegen 

      

  5— 
IB. krapferr, heden ſich an biefem vorgrſtrigen i EAbend er⸗ 
kaht. Die Leſtr Kedüame. dit von „halu EE- 
cu, Merlide, Senſi, „ EMx. 
all Eere frierlt Feirſtimmung herrſchv. Di ſein 
Saoßt Kurßt rndrisglich vnd üöber gengend Würd. Ues ſe er 
vuch dieken Mrabert zar Exismernag an Reeißweus 150. Vabes- 

in antis lenge nich webr in ſolchet Mrt erleht Basen. Hererz VPrius ſprelte eirgangt dit Sortoien-Ouvertürr ED ire euscherde ul. cber 8n manchte Dum meir Brräte Anr echr Sedend., uud ain Hauptwrrf dir AMei. ̃ ů Amätbertich arrchlpterter und für Fese Er æn eitben Begriebe Debmes. rünz. benten Drig 
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Vortegung der Gebürtsurkunde und bes Ledememtttefaua. welſes. Dienstag, den 9. Nov.: Für Kranke, die den Spiritu, 
zu Hetlzwecken gebrauchen, gegen Vorlegung des Debong. 
mittelausweiſes und eines ärztl. Atreſtes. Die Gültigkeits. 
dauer eines Atteſtes beträgt 6 Monate. Mittwoch, den 1.. 
För Perſonen über 70 Jahre gegen Lebensmittelausweis und 
Geburtsurtunde und Haushaltungen ohne Herd⸗ und Gas. 
kochanlage, gegen Vorlegung der Brennſtoffkarte. 

Nickelswalde. Infolge Unregelmäßigkeit iſt die Mühle Groß⸗ 
nick. Nickelsweldr, für die Zeit dom 8. November 1920 bis e 
4. Januar 1921 geſchloflen. Es darf während dieirr Leit kein 
Nahlgut zur Mühle gebracht werden. Das noch unf der Mühle Ingernde Mahigut der Selbſtverforger muß bis zum 8. Nobember abyebolt ſein, andernfalls die anderweitige Einlagerung des Mahl. guts für Rechnung des Eigentümers vrfolgt. Selbſtverſorger, deren Mahl⸗ und Schrolkarte auf die Mühle A. Grohn'ck ausgeſtellt ſünd, 
haben., joweit ihr Mechlgut nicht bis zum 8. Nopember 1990 au- 
gemahlen bezw. verſchrotet ſein follte, ihre Mahlkarte beim Landrat 
del Kreiſes Danziger Nirderung einzureichen unter Angabe der 
Deühle, boi weicher ſie nunmehr mahlen laſien wollen. 

Zeppet. Aerkauf von Graupen, Erbſen und Marmelade aut 
Abſchnitt 175 der Warenkarte für Einheimiſche und auf Marke 1 
der neruen Warenkartt für KFremd m Graupen zu 1.75 
Mark und 500 Gramm Erbfen zu 2. nd 500 Eramm Mur. 
melade von Dienstag, den 9. bis Sonnabend, den 13. Novomber. 
bei ſämtlichen hieſigen Kaulleuten. — Verkauf von Dauerwurſt uuf 
Abſchnitt 176 der Wurenkarte ſſir Einheimiſche und auſ Marke 2 
der neuen Warenkarte für Fremde 500 Gramm zu 14,20 Mk. von 
Montag, den 8. bis Sonnabend. den 13. November., bei ſämtlichen 
Fleiſchern, Kaufleuten und Milchverkaufsſtellen — Neuausgabe der 
Lebensmittelkarten beginnt Montag, den 8. November, ſtraßenwe 
in der üblichen Neihenfolge. V. ih der amtli⸗ 55 
Ausweid. Jede Verſon erhält eine Brotkarte und eine Juckerkarte. Nachzuüͤgler erhalten thre Narten am Sonnabend, den 18. Nyovember, 
gegen 1 Mk. Stralgebahr in Zimmer 4. Beſucher erhalten ihre 
Karten nur gegen Vorlage des grünen Ausweiſes und des Paſſes 
in Zimmer 4. — Marken 2 der Petroleumkarten werden zur Be⸗ 
lieſerung wit je 1 Liter Petroleum bel den bekannten Kaufleuten aufgerufen. Der Preis bekrägt 4.10 Mk. fur 1 Liter. 
— ——222—2———————.—. —4—2—228222 

Bücherwarte. 
Gonder.Kutgabe der Oſtdeutſchen Mvnatshefte-: „Dir Weichſel⸗ (deft 7). Als neue Sonderausgabe der „Oſtdeutſchen Monntsheſte“ 

erweckt das ſoeben erichienene Heft über die Weichſel, die ſowohl 
bei der Abſtimmung als bei der Danziger Frage eine weſentliche 
Rolle ſpielt unſer lebhaftes Intereſſe. Das Weichſel⸗ Heft gewinnt 
daher die gleiche Bedeutung wie die Sonderausgabe „Danzig“ und Königberg'. Es lommt hinzu, daß der Gedanke des Schrift⸗ 
Leiters, d'e künſtleriſche Ansſchmückung des Heftes rinem Künſtler 
zu überlaſſen. zum erſten Male durchgeführt iſt. Keiner iſt wohl 
berufener dazu als Verthold Hellingrath, der die Seele ſeiner Hei⸗ 
mat ſo tief erfatt hat. Seine Bilder geben einen anſchaulichen 
Cinblick in das Weſen der Weichſel von Thorn ab bis zur Eſtſer. 

Aus dem reichhaltigen Inhalt erwähnen wir: Heuers Betrad/ 
hengen Über Das bauliche Geſicht der Weichſelſtädte“, Dr. Walter 
Petters „Sprachgeſchichtliches aus dem Weichſellande“', Brund 
Pompeck's Kückblick auf die Weichſelpoeſie“ und die Iandſchaft⸗ 
lichen Schilderungen von Prof Frith Braun über Der Weichſel⸗ 
gau, eine deutſche Kulturlandſchaft“. 

Marx Halbe, der Dichter der Weichſel. iſt mit ſeinem Vorſpiel aus 
dem Danziger Drama ⸗Das wehre Geſicht' vertreten; der als Kri- 
titer und Lyriker bekannte Vichter Hans Benzmann, der lIanoꝛ Zrit in Thorn lebte, wird von Ernſt Lemke gewürdigt. 

Außerdem finden wir verſchiedene Skizzen und Auffätze von 
ſtopern'kulus. Franz Alſons Gayda, dem Schriftleiter Karl Lange 
und dem Weſtpreußen Ernſt Hammer. 

Die Rundſchau gidt uns ein Bild der Entwickelung der Weichſel⸗ 
ſchffahrt von Dr. Strinert. Walter Domanskp erzählt uns von 
„Spazierſahrien auf der Weichſel in alten Zeiten“ und Franz Lüadite bercchtet aus ſeinen Vromberger Jugenderinnerungen von 
Wilhelm Ehrenthal, einem vergeſſenen Dichter der Woeichſel. Auch 
an Hermann Böns, der in Kulm an der Weichſel gaberrn wurde, 
iſt gedacht; der Schriftleiter tritt für Hans Francks Godiva“, die 
m Danzig aufgeführt wurde, ein. 

Damit iſt der Inhalt des Heftes nicht erſchöpft. Es iſt eine 
Fülle von Anregungen, die uns das Heft als Quelle und Nachſchlage⸗ 
werk über die Weichſel bietet. Dieſe Seitſchrift gewinnt von Heft 
Zu Heft an bleibendem Wert: aber ſie iſt auch in Form umnd Inhalt — der verhältnismäßig b'llige Dreis iſt dabei beſonders zu er- 
wähnent — anfs Wärmſte zu empfehl F. 

Eüles in allem: Eine Liederfängerin von Rang. die heute ſchon. denn ſte iſt noch jung, mit in vorderſter Linie ſteht. Von dem ſtarken 
Beifall kam ein gutes Stück auf Fritz Binder, der ſie mit hoher Meifterſchaft baglkeitete. W. O. 
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Neues Operetten⸗Theater. 
Vor ſaſt ausverkauftem Hauſe ging geſtern erſtmalig Willis 

Frau, ein heiletes Familienſtück in 8 Akten, von Nax Reimann 
und Otto Schwarz. über die Bretter. Es iſt das alte aus Romanen und Filmen bekannte Vied: Die Siebe eines abligen Herrn zu einem Mädchen aus dem Volke. Der VBater. ein alter Agrarier, 
Kucht und wettert. Der Siehn heiratrt troßkdem ſeine Gerzaller⸗ Pebſte, unt nach mancherlei Zweſchenfällen gelingt es. auch. den alten Herrn immen; ja, dieſer iſt ei dann ſogar ſelbſt, der 
leinem Sohne die ihm angetraute Fran zur Gaitin empfiehlt. Kebenher Läußt noch bie 

Rechtsanwalt. 

  

Liedesgelchichte der Tochter des Hanaherrn mit einem Re füur das „großke Publütum“ dürfte das Stuck ans dem Herzen geſchrieben ſein. und ſo durchtoſte auch geſtern fröhlicher Beifall das Hau. „Die Lacher Lamen ganz auf ihre Rechmag. Die Hauptrollen. Witli und deſſen Freru, wurden non Wüalter Eerwer ind Garla Wt gut beherricht. Im Sccrn Nrpomuf von Aajewiß. dem ers hilisbereiten Siedewerber, fan Suß. Waſler Broeure eine Danfbart Aufgabe. Er verſtand e. 

  

Eimmn wurdigen 
eutsbeftzer von Hergeerhaufee hatte in den waſt I — e — Verreeter Aefunden Kuch Kylles nen Sertrnd. der ochier bei Nittergutsbeſthers. Sr, Erick Kidrenzng maum bei Mariames Kiſcher und ⸗ 
Dervrr gut In erwähnen find noc der ſchiüfrig 

AEt Des — in Berlin 

Le Wiae iet, Eien dar n 

      

  

    



  

  

Danziger Nachrichten. 

Revolutionsfeier im Werftſpeiſehaufe! 
Aus Anlaß des zwrijährigen Gedenktugts des b. November ver⸗ 

onſtaltet der Soztaldemotratiſche Verein Tanzig⸗Stadt morgen, 

Pienstag, den d. November. abends 7 Uhr eine Revolutionsleler 

im Weritſpeiſehauſe, Es ſind werivolle Tarbietungen vorgeſehen. 

Erke Eplokrälte bes Stabttheaters ſowie der Geſangverein-Sänger⸗ 
grnß wirken mit. Die, Feſtrede hält Genoße Bartel. 

Die Eintrittskarten ind be den Vertrauenskraten der Partel, 

in ben Verkaufsſtellen der Nolksſtimme“, Am Spendhaus 6 und 

Larudirsgaſſe 32. und im Parteiburcau, 4. Dammi 7 II, zu, haben. 

Dir Raſfenbſfnung erſolgt um 6½ Uhr, Um die Unkoſten zu 

keden. ilt ein E'ntrittspreis von 2 Mf. vorgeſehen. 

Es wird erwartet, daß ſich die Parteianhänger und „freunde 

nril ihren Angehörigen vollzähl'g einkinden Ein genußreicher 

lünttleriſcher Abend wird den Veſuch rollauf lohnen Außerdem 

gilt es zu zeigen, daß die Arbeiterſchaft treu zu den Frriheitks⸗ 

criolgen des 9. November lieht. 

Darum auf zum Werftſpelſehaus! 

      

   

    

   

  

Danzlg— Pillau— Plbau. 
Der Norddeutſche Llond wird, wie uus Bremen gemeldel word,. 

porausſichtlich von Ende Nryrmber ab ſeine Oſttefahrten Ewine-⸗ 

münde—Danzig. die anch wöhrend des W'nters betrieben werden 

ſollen, durch eine neue Linir von Tanzig nach Pillan und Li'bau 

erweitern. Die Abfahrt von Tanzig und Lidau äloll zveimal 

wochentkich ftattfinden. Ter in diele Linir einzuſtellende neue 

Dampfer wird neben Maſſagtergepäck und Erprekgnt in geringerem 

Umſfange auch Frachtſtückgmer bekördern. In P.flau wird Anſchluß 

an den Seedienft Cſtpreuten nach und von Swinemünde vorhanden 

ſein, ſo daß die Linir nicht mir einen dure »ndrn Verkchr von 

Danzig nach Libau. fondern auch eine unmittelbare Anſchluß⸗ 

verbindung von Liban nach Swinemünde und umgekehrt bilden 

wird. 

Zu der Geſchäftsfübrung der Molkereiabteilung 

ſchreibt uns der Zentralverband der Angeltenten. 

„In den .Danziger Neueſten Nachrichten“ vom 2. November 

befindet ſich ein Vericht des ereins der Magiſtratsangeſtellten 

(CEruppe 5. In dieſem Vericht beſchuldigt der bis vor kurzem in 

der Molkerelabteilung beſchäktinte Angeſtellte Zigowski den Leiter 

ſomne mehrere Angeftellte des Debſtahls und der Schiebun 

Hierzu erklären wir, daß re beſchuldigten in der 3 

abieilung noch beſchäftigten Angeſtellten qn keinem Diebfahl und 

an leiner Schiebung bereiligt find. Zur Veruhigung der Vevölke⸗ 

rung teilen wir dieſes mit. Die Unterſuchung bat vielmchr er⸗ 

geben, daß nach den Reviſtonsberichten die fortlaujend durch ver⸗ 

ſchirdene Beamte des Kechnungsprüfungsamtes vorgenommen wur⸗ 

den, die Abteilung für andere Abieilungen vorbildtich und muſter⸗ 

haft geführt worden iſt.“ 
Wie wir hören, ſoll auf Grund der fraglichen Anſchuldigunern 

eine Unterſuchung eingeleitet ſein, die ſicherlich Klarheit ſchaffen 

bürfte. 

  

  

   

  

     

Eine grauſame Schickſalstragöd.e 

hat ſich in der Nacht zum Sonnabend in Neufahrwaſſer er⸗ 

eignet. Im Hauſe Fiſchmeiſterweg Nr. 12 b wohnte neben 

ſeinem Vater der jetzige Transportarbeiter Alex Siaroſta mit 

ſeiner jungen Frau, die aus Piehkendorf ſtammt. Vor acht 

Tagen war den beiden ein Sohn geboren. Am Sonnabend   

früb (and man das funge Chepecer tot i den Betten. Ihr 
Tob iſt durch olftige Gaſe herbeigeführt, die ſich in dem 

ſchadhaften »er nicht richtig verſchloſſenen Oſen entwickelt 

hatten. Das kleine Kind ind ein junger Arbeiter, der in der 

Köche logierte, wurden lebend veborgen und ins Kranken⸗ 
haus überführt. Die Familie lebte in ärmſten Verhätt⸗ 
niſſen, ſo daß zur Aufbringung der Mittel zur Beerdigune 

eine öffentliche Sammlung ringelettel iſt. 

Ohra ſelbſtändiger Amisbezirk. 

Am Somabend ſand in der Sache des bisherigen Ohraer 

Bürgermeiſters Lind und des Antrages der Ohraer Gemein⸗ 

devertretung, Ohra zu einem ſelbſtöndigen Amtobezirk zu 

machen, ein Termin vor dem Bezirksausſchuß ſtatt. Vertreter 

der Gemelnde war Genoſſe Brill. Der Bezirksausſchuß de⸗ 

ſchloß Jind peuſftensweiſe in die 1. Gehaltsſtufe einzu⸗ 

reihen und Ohra zu einem ſelbſtändigen Amksbezirk zu 

machen. Durch dieſen Beſchluß iſt die Möglichkeit geſchafien, 

die vakante Stelle des Ohraer Bürgermeiſters auszulchreiben 

uUnd aller Vorausſicht nach zum 1. Jan. 1921 neu zu beſetzen. 

  

Die kirchlichen Reuwahlen krlriſft eine Unzrige in der heutigen 

Nummer. Wer für bie in Danzig am 23. Junuar 1921 ſtallfinden⸗ 

den Wahlen wahlberechtiat ſein will, muß ſich in dieſer oder der 

nächſten Wyche bei der Gemeinde, zu der er durch ſeinen Wohnſiß 

gehbrt, perſönlich, mün der ſchriftlich anmelden. Zu welchem 

Kirchtpiel die Danz'ger Straßen gehéren, iſt äus dem Vexaritchnis 

im Handbuch für die Epangelilcien in Tanzig“ zu erſehen, das im 

hhundel und bei ſebem Kaſter zu haben iſt. Wer in den ein ⸗ 

zelnen Gemeinden die Ammneldungen enlgegennimmt. iſt aus dem 

Anſchlag an den Kircktüren zu erſehen. Wahlberechtiat ſind alle 

münnlichen und weiblichen Geme'r der, die am 23, Jannar 

1921 mindeſtens 24 Jahre olt find, ſeit wenigſtens drei Nonaten 

in Danzig wohnen und vu den kirchlichen Gemeindelaſten. ſoweit 

ſie dazu verpflichtet ſind, beigetragen haben. Die Wählerllſten 

werden untangs Dezember in den Küſtereien öſlentlich au . 

Eigenartig iſt es, daß in diefem Hinweis auk den käu 
werb des kirchlichrn Handbuches hingew'eſen wird. 

    

     
im 

  

   

   

  

   
Soll ſeder 

Wähler, der eine Zugebbrigteit zur Kirczengemeinde nicht kennt, 

zum Erwerb dicfes Buches veranlaßt werden? Richtiger wäre es 

doch, um den ſchon genügend belalteten Famil'en derartige Aus⸗ 

gLaben zu erfparen. das VBuch zur Einſicht bei den Küſtern und 

vielleicht auch an anderen Siellen auszulegen und die Zugeböriakeli 

der Straßen zu einer Gemeinde auch im Anſchlag an den Kürchen⸗ 

türen bekannt zu geben. 

Der „Danziger Volkschor“ der Volkshocht 

tag. den 80. Norember. im großen Saale des 
Schüßenhauſes unter Le⸗tung ſeines neuen Di 

Gebauer ein Chorlonzert geben. 

Der Junglehrerverein des Freiſtaatet Danzig h'elt am Sonn⸗ 

abend eine Verfammlung ab. Herr Keurektor Lompracht lprach 

üder das Thema: „Die geichicktliche Entwicklung der Eirnheits⸗ 

ſchuͤle.“ Daran ſchloß ſich die Bſprechuntz ein'ger Fragen ſchul⸗ 

techniſcher und wirtſchaltlicher Art. 

pPollzelbericht vom 7. und 8. Nobmeder 1920. Verhaftel: 

Is Perſonen. darunter 2 wegen Diebſtahls, 3 wrgen Köryer⸗ 

verlehung, 1 wegen Mißhandlung, 1 wegen Bettelns. 1 wegen 

Klaſtenhaß 7 in Volizeihatti. — Gefunden: 1 goldener Trau-⸗ 

xing. gezeichnet P. B. und Datum, abzuholen aus dem frundburcau 

des Poiizeipräſtdiums; 1 Portemonnaie mit Erld und Briekmarken. 

abzuholen von Frl. Emma Frrühoſ. Hertaſtraße Kr. 8; 1 Damen⸗ 

ſchule wird am Diens⸗ 
riedrich⸗Wilbelm⸗ 

nten Alfred 

      

  

    

  

  

ring mit blahrotem Sten, abzuholen von Panl Wieüm. uvyi, 
Ptaddeweg (: 1 vierräͤdriger Handwagen, atzuholen von FVaerrn 
Friedrich Datete. Sünettß. 2 
Punb abzuhoten vor Herrn 
gebivt 11. 

  

   

  

         PtigeLbrtwony 

Standesami vom 8. November 1920. 
Tebesfüänt: Scha des Artrers Georng Mdhorß. 153 J. 4 M. 

— Arbeiter Franz d. 1 A. 10 M. — Arbriter Nugnit Ve⸗ 
45 J. B MN. — Sr àimmernrſehen Heinrich Witzkl, 1 J. 

Mag'ſrrals-Burcnunt kallrr Erauft, 44 H. & M 
Kachler grb. 2 i0 M. — Walfenm— 

vdor Rahnrulüt v des Artiiten Erntk 
Küſßiler. 5 M., Wit:vr e Jininermann geb. Hocptner. 
S4 J. 11 N. — Frau Murgarete Socnik gab. Rerſtner. 265 A 8 M. 

Ronditor Ronrad vor xb 3 M. — Werchener 
Mrulichtewsl. ve Martiha Alicsnac 
er, jalt a1 I. i Kur 48 J. 8 M. 
Menſter Ferbincnd Rogowsli, 75 A — Unckelich 

      

    

    

    

    

   
   

   
     

    V* 

  

   
   
   

      

   

     
8 

S. P. D. Parteinachrichten. — 
Heirte 7 Uhr in der Hilfsſchule, Helltgegeiſtgaſſe 111 dritter 

Vortrag: „Der wiſſenſchafillche Soziatismur“. Pirnkilichrs 

Erſcheinen erforderlich. 

Frauen-Miigllederverſammiung! 

Am Mittwoch. den 10. Nooember, abends 6%4 Uhr finder 
eine ẽrauen⸗Mitgliederverfammlung des ſozialdemokratüchen 
Vereins ſtatt, in der Gen. Wohlgenmth ſprechen wird. 
Näheres wird noch bekannt gegeben. 

4. Bezirt (Schidlih.) Die Unterkaſſierer. die das Kaſſierer⸗ 
materlal noch nicht erbalten haben, werden erſucht, es beiw 
Gen. Orlowski, Karthäuſerſtraße 99 1, in Empfang = 
nehmen. 

Sozlaldemokrutiſcher Verein Ohral 

Mittwoch den 10. Noptmber 1920, abrends 674 Uhr, in der 

Ondahn: 
Miigliederderſammiung. 

Auf der Tagedordnung ſiehen: Vortrag des Cenoſſen Reek nder 
Sleuerkragen und Vericht über die Zeitungs- and Konſumagiteftyn. 

In Anbettacht der Wichtigkeit wird vollzöhliget und päünkt⸗ 
liches Erſcheinen erwartet. Mitgliedsbücher mitbringen. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 6. November 1920. 

  

aeſtern beute velterr beuie 

SOWIch D ＋128 YTIriS Nurzebrac I,7 ＋. W 
Marichan.. 1.2 ＋ — Monianerſpihe . 0.29 0.27 

Schénau... ＋ 6,48 --6,36 Diechel. ＋0,59 GeSb 

Galgenberg .. 4.40 4,42 Dirſchn 02 6.,58 

Neuhorſterduſch. 2.04 2,0Einiage... l- , 1 
Thornn.... 0.35 Sa.29 Schiewenhor . 1.28 L. 1.88 
Fordon... 0,30 0,2 Meihsdort.. 56 —0.8 

Culim. ＋ 0,36 40.58 Anwachs.. 40, 
Graudenz 0.30 ＋0j,32 

Weichſel. Bei Einlage ſchwaches Eistrelben, jonſt iſt ver Strom 
eisſre: * — 

Roaat. Unverkndert. 

Verantwortlich küt den redaftiorelen Teil firih 
für die Inſerate Brunv Ewert, beidt in —i. 

und Vertaa J. Grhl u. Co., Danszia. 

   

  

  

  

Stadtthenter Danh. 
Pirektian: Rudalf Schaper. 

Montag, den 8. Kovember, 1920, abends 7 Uhr 

  

NEILEEEIL EUunEHuEES , 

Sozialdemokratiicher Verein 
Danzig-Stadt. 
  

Dauerkarten D 2. 

Blaufuchs 
Komödie in 2 Akten von Franz Herczes. 

Spielleitung: Heinz Brede. Inſpekiſon: Emil Werner. 
Ende 9½½ Uhr. 

Dienstag, den 9. November 1920, abends 7 Ubr. 

Dauerkarten E 2. Der Mikado oder Ein Tas 

in Titipu. Burleske⸗Operette in 2 Akten von 

W. S. Gilbert. Mufik von A. Sullivan. 
Mittwoch, den 20. November 1920, abends 5% Uhr. 

Ermäßigte Preiſe. Maria Stuart. Trauer⸗ 

ſpiel in 5. Akten von Schiher. 
Donnerstag, den 11. November 1020, abends 51/2 Uhr. 

Neu einſtudiert. Slegſried v. Nichard Wagner. 

Freitag, den 12. November 1920, abends 7 Uhr. 
Hoffmanns Erzählungen. 

Sonnabend, den 13. November 1920, abends 61,8 Uhbr. 

Iylius Cülar. Aau „tünerjpiel in 7 Bildern 

von William Shaheſpeare. 
Sonnt'g9, den 14. Rovember 1920, abends 7 Uhs. 

DEEEE 

  

Holter. 

  

—.—— 

Am Dienstax, den 9. Novemnber 1920, 

abds. 7 Uhr im Werttspeisehause, Werttgasse 

Malnfiannfgis: HI, Meoonssie 
Gesangsvorträge 

Tistbes Uöld-Wothumpta-Aonvert 
Mitwirkende: Kapellmelster Drlasen vom 
Stadtthester — Harmonium; l. Solo-Celllst 

Sesengvereln „Sangergrtz 3*. 

Festrede A d. Bartel. 
Eintritt 2.— Mk. 

Am Speundbaue 8 2. 

    

       Vuchhandiung Volkswacht 
J. Gehl & Co., Danzig, 

Paradiesgaſſe 82. 

Rat Unnd Alshmaft 
in wirtſchaftilichen „ Wieilt allen Neawen 
ind Mübheneden e i Uhrabet 

Die Frauennommiſſton der S. P. D. 
à. Varnn 71, Zimmer 4 

   
   

   

  

  

  

    

Stacttheater — Cello. 

ů — 182¹ 
Beginn 7 Uhr. 

  Neu einſtudiert. Der Waffenſchmled. Oper 

non Lortzing. E 
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Die Karten sind 
trauenslenten, in den Vorkautsstellen der 
Voll swacht, Am Spendhaus o u. PRradles- 
gasse 32 und im Parteibaro IW. Damm 7 U. 

Envannenssssns EEEES 

— . 
Iu haben bel den Ver⸗ 

45. Jahrgang 
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ttrün er Witheim - Thenter.) 

Tel. 4092. Tel. à 
Besitzer u. Dtrektor Paui RBansmann. 

RKUnstl. Leitung: Dir. Signund Kunstadt. 
neute Montsg, den 8. November 

Anlang Aniang 
2 2 A r.oeeit 

Ae Kingtüe 
operese in 3 Akten vos Gestm 

Okonkowski und Julius Preund- 
Musik von Jean Gilbert. 

KMorren Dleustrz. d. L. November 

„»Der Zigehnerbharon“. 

vorverkaunf täglich von; 10—3 Ud⸗ 
ei Kockn, markt Ls und von 
0-4 Uar im Warentaus Freymanm. 
Sonntags v. U—2 an d. Ihesierkass 

Rach Schintz der Vorstullung: 
Faverbindungen nad alen Richtungxs. 

la den Partierre-Räumen: 

-Kunst-Buühne. Cibelle, 

LShpeiuhedee 
   

    

    

      

      

   

    

    

     

Len. Rirchtüren 
Kirchenälteſten, 2   

   

      

  

   

Die Aumeldung zur kirchlichen 
Wöhlerlile 

muß in dieſer oder in der nächſien Woche 

wogen, weun ſie ein Stimmrecht für die birce 
lichen Wahlen am 28. Jarnar 1921 gewöähren 
foll. Dos Nähere iſt aus den Auſchldgen an 

. 
Pfarrer oder Külter zu erfahren. 

Vordrucke gur ſchriftlichen Anmeldung 
Ses bei dem 

von Hermann Wendel. 

(S26?/ 

Ex⸗ 

erſehen, auch bei jede 
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ſind 
Abeainten auch dei 

Preh 10 Mark   

Neu erſchienen und durch unſert 
Buchhandlung zu brälehen: 

MuustrierterRane Wolt. 
Lalender für das Jahr 

  
  

   

  

   

         

  

    
     

        

  

    
     
   

     

  

   

        

             

     

      

       



Ie Laet 
ÄMMee MMAAAAAů 

Wir bringen für dlesen Verkauf 

grosse 

Warenposten 
tlle mit Rückslcht auf dle 

gute Oualität 
einen ganz besonderen 

Gelegenheitskauf 
darstellen. 

Banz besonders erwähnen möchten 

Wir, daß sämtl. inserlerten Artikel in 

entsprechenden Mengen 
vorhanden sind. 

Des grohen Andranges wegen bitten 

wir můüglichst 

Vormittagsstunden 
zum Elinkauf benutzen zu wollen. 

Beackten Sie unsere 

chaufenster. 

Hemüdentuch 

ILJan Materbecar 
Mh Eüte M Meee 

Kleiderstojfe 
Hauskleiderstoffe doppelt b.-it, in großer Auwell 
Kostümstoffe 4 Vrolle, &. 110 em breit 
Kostümstoffe a.. Waltst, &. 1.40 em breit 
Serge Kebante Kleiderveve, teine Wolle, ehene Forben 
Kammgarn-Chevlot Ge, ae un ape, lio en h.. 
Popeline cleg. Pabtükat, reine Wole, 105 em breit öů 
Schotten a Bhusen imd Kinderheider, gute Ouslitzt 

vorzügl. haltbare Qalitat, in 

Eln Posten Herrenstoffe . V ereer iasMin. 

Seidenstoffe. 
Ein posten Japon-Seide 36⁰ Schotten 

eleg. Qualktät, in vielen Farben reine Seide, eleg. Miuster 

Chine-Seiden 
Vorzügliche Qualität 

Voile-ninon ů 3750 Crepe de Chine 
eleg. Blumeninuster in verschiedenen Farden 

MAAüA 

ů 28⁵⁰ 

ů 395⁵⁰ 

ů 4.95⁰ 

67⁵⁰ 
md 75⁰⁰ 

9800⁰ 

4⁰ 

2975 Messaline 
reine Seide, weil und farbiig 

Baumwollwaren. 
13⁵⁰ Bettdamast 

aparte Murter, cu. 82 cin breit 

18³⁵⁰ Bettdamast 
eparte Muster, ca. 130 em breit 

21•5 Pelxpiquee 
fur Megligsewärchke 

Wioliche Qxalitat mir. 18.50, 18.50 

Renforcee 
für elexante Wasrcke mtr. 24.50, Ei. 00 

Linan 
elegenter Wescheroif 

Linon 481 Züchen 
fer Gedante Behwssche, 130 em breit, natr. — erstkl. Fabrikat ä2** — l 

Ein Posten Schürzenstoffe uuee, 2 1 

Velour Barchend sShVee Ousihät in Welen Mnstemm 
Samt-Uelour BanπwEe) eleg. Dessins für Blasen unt orgearohe. — 

klemden-Bardiend ee Caant Cesnen. 
mtr. 27.00 24⁵⁰ 

˙mtr. 1975⁵ 

mtr. 22.80 16⁰⁰ E 

mitr. 19. 75 158.50 1⁰⁰ 

KinderKleider Wet, üe—= de   

 


